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ilung. 


Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der Sonntage läglich erſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt Poſen 14 Thlr., für ganz Preußen 1 Thlr. 243 Sgı 
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten des In⸗ und Auslandes an. Inſerate (1! Sgr. für die viergeſpaltene Zeile oder deren Raum; Reklamen verhältnißmäßig höher) 
find an die Expedition zu richten und werden füt die an demſelben Tage erſcheinende Nummer nur bis 10 Uhr Vormittags angenommen. 2 


amtliches. 


Berlin „18, Auguſt. Se. Wajenät der König baben Allergnädigſt gerußt: | 


em Rreisgerichtsrath Cacſar zu Halle an der Saale den Rothen Adler⸗ 
Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Direktor der Centralſtelle für 
Preßangelegeuheſten, Dr. Metzel zu Berlin, dem Pastor primarius Pruſſe 
zu Konitadt, im Kreiſe Kreußburg, und dem emeritirten Rektor Richter 
Viebſtadt, im Kreiſe 1 den Rothen Adler» Orden vierter Klaſſe; 
ner dem Geheimen Medizinalratb und Profeſſor Dr. Wußer zu Bonn 
den Charakter als Geheimer Ober ⸗Medizinalrath zu verleihen; auch dem 
ommandeur der 9. Infanterie Brigade, Oberſten von Voig ts-Rheß, 
die Arlaubniß zur Anlegung des ihm verliehenen Kommandeurkreuzes zwei ⸗ 
ART ſtlaſſe des Herzoglich ſachſen-erneſtiniſchen Haus Ordens zu ertbeilen, 
Der Ober⸗Poßt-Direktor Braune in Köslin iſt vom 1. Oktober d. J. 
ab in die Stelle des verſlorbenen Ober⸗Poſtdirektors Roe ßler nach Min- 
en verſetzt worden. 
Der Notar Karl Joſepb Blumberg zu Caſtellaun iſt bom 1. Septbr. 
258. ab in den Friedensgerichlsbezirk Solingen, im Landgerichts beſirte (I. 
feld, mit Unweiſung feines Wohnſitzes in Wald, verſetzt worden. 
Der Kreis⸗Thierarzt Wernaer zu Steinau, im Regierungsbezirk Bres⸗ 
lau, {ft in gleicher Eigenſchaft in die Kreiſe Roften und Schrimm, Negierungs- 
esirts Poſen, verſetzt; ſo wie die Berufung des Schulamtskandidaten Wil 
Nr Schramm zum Oberlehrer am Gymnaſfium in Dortmund genehmigt 
en. 


Angekommen: Se. Exz. der Wirkliche Geheime Rath und Ober 
Joͤgermelſter, Graf von der Aſſeburg⸗Falkenſtein, von Meis dorf. 


und 4 Gewinne au, 100 Tblr. auf Nr. 7800. 31,905. 43,719 und 71,422. 


Berlin, den Auguſt 1858. f 
Königliche General⸗Lotterie⸗ Direktion. 


Trlegraphiſche Depeſchen der Poſener Zeitung. 

Hamburg, Dienſtag, 17. Auguſt, Morgens. Nach 
einer telegraphiſchen Depeſche der „Hamburger Nachrichten“ 
aus Kopenhagen meldet das geſtrige „Dagbladet“ daß der 

önig binnen Kurzem nach dem Herzogthume Schleswig 
abreiſen und daſelbſt im Schloſſe Glücksburg reſidiren 
werde. Unmittelbar nach der Inſpektion des holſtein⸗ 
lauenburgſchen Bundestontingents durch die Kommiſſarien 
des deutſchen Bundes wird der König ſich nach Rendsburg 
begeben, um die dort zuſammengezogenen Truppen zu 
inſpiziren. 

London, Dienftag, 17. Auguſt, Mittags. Eine fo 
eben aus Valentia eingetroffene telegraphiſche Depeſche mel⸗ 
det, daß die telegraphiſche Kommunikation mit Neufund⸗ 
land jetzt in guter Ordnung ſei. Die Depeſche der briti⸗ 
ſchen Majeſtät an den Präſidenten Buchanan wurde geſtern 
Abend in 67 Minuten: befördert. Die Depeſche enthielt 99 
Worte. Ein von Neufundland abgegangenes Telegramm 
don 38 Worten iſt nach 22 Minuten in Valentia einge⸗ 
troffen. 


(Eingeg. 18. August, 7 Uhr Morgens.) 


Deut ſchland. 

Preu ( Berlin, 17. Auguſt. [Vom Hofe; Ber- 
ſchiedenes. Nach den aus Tegernſee hier eingegangenen Nachrichten 
wollen Ihre Majeſtäten ſchon in nächſter Woche von dort abreiſen und 
dleher zurückkehren, um noch einige Tage in Potsdam mit der Königin 

oria vereinigt ſein zu können. Es ſoll dies namentlich der Wunſch 
des Königs fein. Früher, als zuletzt beſtimmt war, dürfen wir alſo hoffen, 
unſere Majeſtäten wieder bei uns zu ſehen. — Vor der Königin von 
England fand heute Vormittag im Luſtgarten zu Potsdam große Parade 

t. Das Publikum, das davon gehört hatte, daß die hohe Frau vor 
Gren Truppen zu Pferde erſcheint, glaubte fie auch bei dieſer Parade zu 
Verde erwarten zu dürfen. Ihre Majeſtät kam aber im offenen Wagen 
angefahren und war begleitet von der Frau Prinzeſſin von Preußen. 
Die Königin fuhr in dieſer Begleitung an der Front der präſentirenden 
und ſalutirenden Truppen herab; ihr folgte der Prinz Gemahl in der 
englischen Feldmarſchallsuniform. Die ſämmtlichen Mufikchöre jpielten 
während der Honneurs und unter dem Hurrah der Truppen die Natio- 
nalhymne. Der Parade wohnten die ſämmtlichen hohen Herrſchaften 
el und erſchlenen meift alle mit engliſchen Orden; der Graf von Flan⸗ 
dern, welchet um 9 Uhr mit einem Extrazug nach Potsdam gefahren 
war, der zu feiner großen Verwunderung in der allerdings ſehr kurzen 
t von 5 Minuten zu feiner Verfügung ſtand, war in großer Gene 
ralsuniform anwesend. Bei dem Vorbeimarſch der Truppen ſah ich die 
igin ſich von ihrem Sitz erheben und ſtehend dle Truppen an ſich 
dorüberziehen laſſen. Die große Volks menge begrüßte die hohe Frau 
auf allen Plätzen und Straßen, wo ſie ſich zeigte, mit donnernden Hur- 
rab's und die Königin dankte dem freudig ertegten Volke mit freundlichem 
Kopfnicken. Von dem Paradeplatz begaben ſich die hohen Herrſchaften 
nach dem Stadiſchloſſe, wo das Offtzierkorps der Königin vorgeſtellt 
und das Dejeuner eingenommen wurde. Nach aufgehobener Tafel fuhr 
die Königin mit dem Bringen und der Bringeffin von Preußen, der Prin⸗ 


Vermuthungen. Gerüchte 


zeſfin Friedrich Wilhelm 2c. nach der Garniſonkirche und beſuchte hier 
das Grabmal Friedrichs des Großen. Von hier kehrten die hohen Herr- 
ſchaften nach Babelsberg zurück und machten bald darauf insgeſammt 
eine Luſtpartie nach der Pfaueninſel. Bei der Rückkehr von dort zeigten 
fi ihnen die Schlöffer Babelsberg und Glienicke in feſtlicher Erleuch⸗ 
tung. Morgen, höre ich, wird auf Babelsberg ein Konzert fein, mit 
dem Graf v. Redern beauftragt worden iſt. Bei der geſtrigen Anwe⸗ 
ſenhelt der Königin im neuen Palais hatte der Hofbaurath Strack die 
Ehre, vom Prinzen von Preußen der hohen Frau vorgeſtellt zu wer⸗ 
den. Längere Zeit verweilte die Königin bei den Hochzeilsgeſchen⸗ 
ken, welche ihren Kindern gemacht worden ſind. Ueber einige, die 
ſich theils durch ihren Werth, theils durch künſtliche und geſchmackvolle 
Ausführung auszeichnen, äußerte die Königin laut ihre Bewunderung. 
Einen großen Jubel rief es beim Publikum hervor, als ſich der Prinz 
von Preußen mit der Koͤnigin Victoria auf dem Balkon zeigte. — Der 
Graf von Flandern, der ſich an unſerm Hofe ſehr gefällt, will ſeinen Be⸗ 
ſuch noch bis zum Freitag aus dehnen und ſich dann an den großherzog⸗ 
lichen Hof nach Weimar begeben. — Morgen werden die niederländiſchen 
Herrſchaften in Potsdam eintreffen; auch der Herzog von Braunſchweig 
kommt an, will ſich aber nicht aufhalten, ſondern mit einem Extrazuge 
ſofort nach Sybillenort fahren. — In den letzten Tagen dieſer Woche 
ſoll ein Kabinetskonſeil abgehalten werden. Man trägt ficy in Betreff der 
Gegenſtände, welche zur Verhandlung kommen werden, mit allerhand 

ö 2 enug, die ſolche Vermuthungen nähren. 
— Morgen hat unfre Schuß mannſchaft Parade auf dem Exerzlerplatze in 
der Hamburgerſtraße vor dem ipräfidenten v. Zedlitz und einigen 
Räthen des Miniſteriums des Innern. — Bei dem Neubau der Kirche 
zu Stolpe bei Poisdam iſt das Grab der Frau des bekannten Kohlhaaſe 
aufgefunden worden. Schon am vorigen Donnerſtag ſollte das Grab ge⸗ 
Öffnet werden, um ſich Gewißhei' zu verſchaffen; die Oeffnung unterblieb 
jedoch, weil der Prinz Karl dabei fein wollte und an dieſem Tage zu er- 
ſcheinen verhindert war. Jetzt iſt dies Geſchäft nun bis zur Abreiſe der 
Königin Victoria verſchoben word. a. Wie man ſich in Stolpe erzählt, it 
bei dem Begräbniß der Frau des Kohlhaaſe der Weg von Kohlhaaſenbrück 
bis Stolpe mit ſchwarzem Tuch belegt geweſen. — Mit dem engliſchen 
Miniſter des Auswärtigen wohnt auch der engliſche Geſandte Lord 
Bloomfield im Schloſſe Sansſouci. Beide Herren arbeiten viel mit ein- 
ander und immer find Kouriere zwiſchen Potsdam und London unterwegs. 
Man glaubt, daß der Minifter auch von Potsdam aus die Geſchäfte fei- 
nes Miniſteriums leite. 

— [Aus Tegernfee] vom 15. Auguſt meldet die „N. P. Z.“: 
Geſtern vor dem Diner ſah ich die königl. Gondel über den im Sonnen- 
ſcheine glänzenden See fahren. Nach dem Diner machten Ihre Maje- 
ſtäten noch zu Wagen einen Ausflug über Egern nach dem Silbach, wel- 
cher, aus dem Hirſchberg und Lampan hervorfließend, unter dem „Bauer 
in der Au“ vorbei durch ein wildſchoͤnes Waldthal rinnt, um nächſt 
Wiesſee ſich in den Tegernſee zu ergießen. J. Maj. die Königin bediente 
fi) der Sänfte. Beim „Bauer“ hielten die Allerhöchften. Hertſchaflen 
Raſt und erfreuten ſich an dem grünen weiten Wiesgrunde, welchen die 
Ausläufer der Ringſpitze und der Holzberge einſumen. Nach einge ⸗ 
nommenen Erfriſchungen kehrten die Allerhoͤchſten Herrſchaften beim 
Schein der Abendſonne nach dem Schloſſe zurück. Heute wird, wle ich 
höre, J. K. Hoh. die Prinzeß Alexandrine die Beſteigung des Fels⸗ 
koloſſes „Rhieder“ (über 6000 Fuß hoch) unternehmen. Leider beginnt 
der Himmel ſich zu verfinſtern, und eine ſchwüle Gewinerluft lagert ſich 
über die Gegend. 

— lèLudwig Rellſtab!] iſt nach einer der „Nd. Z.“ fo eben 
aus Tegel zugehenden Nachricht, plotzlich vom Schlagfluß getroffen, 
ſchwer erkrankt. Rellſtab wurde im April 1799 geboren, hat alſo noch 
nicht das 60. Lebens jahr erreicht. 

— [Strickſchulen auf dem Lande.] Es iſt mit Bedauern 
wahrgenommen worden, daß namentlich auf dem Lande den Befire- 
bungen der Schul und Kirchenbehoͤrden Betreffs des Unterrichts der 
Mädchen im Stricken und Stopfen, Nähen und Flicken in den Elemen⸗ 
tarſchulen nicht überall die Unterſtützung zu Theil wird, die dieſer 
praktiſche Zweig der Ausbildung wohl verdiente. Es ſind des halb 
wiederholte Anordnungen und Erſuche an die Landräthe, Schul - Inſpec 
toren, Magiſträte 2c. ergangen, wonach die Anleitung in den weiblichen 
Handarbeiten in der Regel während der üblichen Schulzeit, wöchentlich 
aber mindeſtens 2 Stunden, die an Stelle der Schreibſtunden treten 
konnen, gegeben werden ſolle, und die Zurückhallung der Kinder an 
den häuslichen Vorgeſetzten zu ſtrafen ſei. (BH3.) 


Kaiſerswerth, 14. Auguſt. [Eine Bürgermeiſterwahl.] 
Nachdem der hieſigen Stadt auf ihren Wunſch die Städte-Ordnung ver ⸗ 
liehen war, fand dort kürzlich die Wahl eines Bürgermeifters fait. Der 
frühere Bürgermeiſter war im vorigen Herbſte zu einer andern Stelle be⸗ 
rufen worden, und es hatte damals die k. Regierung in der Perſon eines 
gewiſſen G. einen kommiſſariſchen Verwalter der Bürgermeiſterei dorthin 
gefandt. Dieſer trat auch als Bewerber um die Stelle auf, und obgleich 
dies der k. Regierung, reſp. dem beiteffenden Landrathe nicht unbekannt 
bleiben konnte, jo wurde dennoch eben der kommiſſariſche Bürgermeiſter 
mit der Abhaltung der Wahl eines definitiven Bürgermeiſters beauftragt. 
Wiewohl nun kurz vorher noch die Neuwahlen eines Drittels der Stadt- 
verordneten unter dem Einfluſſe des Herrn G. vorgenommen worden 
waren, ſo unterlag derſelbe bei der Wahl dennoch einem Landgerichts ⸗ 
Referendar aus Düſſeldorf, einem geborenen Kaifersweriher, den die 
Stadtverordneten dem Herrn G. glaubten vorziehen zu müſſen. Gegen 
die Perſon des Gewählten lag weder in politifcher, noch in moraliſcher 


Beziehung etwas vor; dennoch verſagte die k. Regierung die Beſtäligung, 
ordnete eine Neuwahl an und ernannte wiederum den nämlichen Herrn 
G. zum Wahl⸗Kommiſſarius. Diesmal ſtellte ſich Stimmengleichheit 
heraus, indem 6 Stimmen für Herrn G. und 6 Stimmen für einen an- 
dern Kandidaten waren. Nun hätte nach dem Wörtlaute des F. 31 der 
Städte⸗Ordnung das Loos entſcheiden ſollen; allein der Herr G. zog ein 
Dekret der k. Regierung aus der Taſche, in welchem ihm das Recht, mil⸗ 
zuflimmen, zugeſprochen war, erklärte ſehr naiv: „Ich ſtimme natürlich 
auf G.“, und fo war er der Erwählte. Es hat aber, wie wir hören, 
die Majorität der Stadwerordneten ſowohl gegen den Nichtbeſtäugungs⸗ 
Beſchluß der Regierung, als auch gegen die Gültigkeit der zweiten Wahl 
Rekurs ergriffen. 


Königsberg, 15. Auguſt. [Plötzlicher Tod; Unglücks ⸗ 
fall.] Der Schuldirektor zu Inſterburg, deſſen Inhaftirung wegen lang⸗ 
jähriger Unterſchlagungen berichtet wurde (j. Nr. 184), iſt plotzlich im 
Oefängniß geſtorben. — Ein trauriges Ereigniß hat ſſich in unſrer Provinz 
zugetragen. Auf dem Gute des hiefigen Predigers Dr. Voigdt, bekannt 
als Vertreter der Provinz Preußen auf den Haupiverfammlungen der 
Guſtav-Adolfs-Vereine Deutſchlands, badeten deſſen Tochter und die 
Tochter des dortigen Geiſtlichen, zwei in voller Jugendblüthe ſtehende 


Mädchen, und tauchten, eng umſchlungen, unter die Oberfläche des 


Waſſers. Beide Mädchen kamen als Leichen erſt wieder zum Vorſchein. 
Wahrſcheinlich find fie in eine Untiefe des durch die Beſitzung fließenden 
Gewäſſers gerathen. (K. 3.) 0 
Liegnitz, 16. Auguſt. [Der Dislokationsplan für die 
Manöver des 5. Armeekorpel iſt nunmehr in der neueſten Num⸗ 
mer des „Liegnitzer Kreisblattes“ mitgetheilt worden. Derſelbe iſt ſehr 
umfangreich und nimmt faſt einen ganzen, eng gedruckten Bogen ein. 
Wir theilen daraus den Leſern auszugsweise das Jutereſſanteſte mit: 
Der Dislokationsplan zerfällt in zwei große Abiheilungen, in den Plan 
1) für die Diviſtons⸗Uebungen und 2) für die Uebungen des ganzen 5. 
Armeekorps. In Bezug auf den Dislokationsplan der 9. Oivliflon iſt 
zu bemerken: Das 5. Küraffier-Regiment trifft am 6. Auguſt ein, dazu 
tritt am 27. Auguſt das 5. ſchwere Landwehr Reiter Regiment, am 31. 
Auguſt das 7. Landwehr-Regiment, und werden in den Dörfern Arns⸗ 
dorf, Fellendorf, Seedorf und Gaſſendorf dislozirt. Vom 4. bis 7. 
September iſt der Stab der 9. Divifion in Liegnitz, der Stab der 18. 
Infanterie-Brigade in Lindenbuſch und des 18. Infanterie -Regiments 
in Gaſſendorf. — Der Dislofationsplan der 10. Diviſions zerfällt in 
die erſte Periode: vom Eintreffen der reſp. Linientruppen und der Land⸗ 
wehr⸗Kavallerie-Regimenter bis zur Ankunft der Landwehr⸗Infanterie 
(alſo bis zum 31. Auguſt). Vom 18. Auguft ab iſt der Stab der 19. 
Inf. Brigade zu Hochkirch, des 7. Inf. Regiments zu Kl. Tinz; der 
Stab der 20. Inf. Brigade zu Bellwitzhof, des 10. Inf. Regiments zu 
Eichholz. Vom 21. Auguft ab iſt der Stab des 2. (Leib-) Huſaren⸗ 
Regiments zu Nieder⸗Crayn, des 2. Landwehr⸗Huſaren-Regimenis zu 
Nikolſtadt (und zwar erſt vom 27. Auguſt ab), vom 22. Auguſt ab iſt 
der Stab des 5. Artillerie⸗Regimenis zu Rolhkirch. Der General-Major 
v. Hinderſin nebſt Umgebung wohnt hier in Lleguitz. — Die zweite 
Periode geht von dem Eintreffen der Landwehr⸗Infanterie bis zum 
Schluſſe der Diviſtons-Uebungen, d. h. vom 31. Auguſt Mittags" bis 
6. September Morgens. Der Stab der 19. und 20. Inf. Stigade 
bleibt an denſelben Orten wie in der erflen Periode. Der Stab des 
18. Landwehr ⸗Regiments aber kommt nach Oyas, der Stab des 2. 
Leib-) Hufaren-Regiments kommt nach Nikolſtadt, des 2. Landwehr⸗ 
uſaren⸗Reg. nach Gr. Beckern, des 1. Landwehr⸗Ulanen⸗Reg. nach 
Mertſchitz und der Artillerte nach Liegnitz, wo auch das Quartier des 
General Hinderfin verbleibt. — Dislokation für die Uebungen des 5. 
Armeekorps. Zu bemerken iſt zunächſt, daß die Mannſchaſſen für die 
einzelnen Truppenabiheilungen auf folgende Stärke berechnet find: ein 
Bataillon Infanterie zählt (inkluſſve Stab) 19 Offiziere, 686 Mann und 
9 Pferde, ein Landwehrbataillon nur 15 Offiziere, 502 Mann und 8 
Pferde; eine Linieneskadron 4 Offiziere 150 Mann; eine Landwehres⸗ 
kadron nur 3 Offiziere und 120 Mann; eine 12pfündige Batterie: 4 
Offintere, 90 Mann, 46 Pferde; eine 6pfündige Batterie: 4 Offiziere, 
78 Mann und 38 Pferde; eine Haubigbatterie: 4 Offiziere, 88 Mann 
und 38 Pferde, und eine reitende Batterie: 4 Offiziere, 81 Mann 
und 85 Pferde. Vom 7. bis 9. September iſt das Generalkommando 
mit dem Artilerieregimentsftab in Liegnitz, der Stab der 9. Divifion 
ebendaſelbſt, der 18. Sufapteriebeigade zu Lindenbuſch, des 18. Infan⸗ 
terieregimenis zu Gaſſendorf, des 2. Bataillons 6. Sandwehrregimenis 
zu Ober- und Nieder⸗Krayn, der 9. Kavaleriebrigade zu Rothkirch, des 
5. ſchweren Landwehrreiterregiments zu Fellendorf und Waldau, der 
Stab und die A Batterien der 1. Fußabiheilung in den Liegnitzer Bor- 
werken inkl. Dörnigt und Lindenruh, der 10. Divifion zu Liegnitz, der 
19. Infanteriebrigade zu Hochkirch, des 7. Infanterieregiments zu Kl. 
Tinz, Stab des 18. Landwehrregiments zu Kalthans, Siab des 10. In- 
fantetieregiments zu Opas des 3. Bataillons des 19. Landwehtregi⸗ 
ments zu Tſcharnſkau, die 2. und 3. Eskodron des 2. Huſarentegiments 
find zu Roſenau und Neudorf, die 3. und 4. Eskadron des 2. Landweht⸗ 
huſarenregimenis zu Kaudewitz und Liebenau, der Stab des 1. Ulanen⸗ 
regiments zu Kniegniz und der Stab des 1. Landwehrulanentegiments 
zu Meriſchütz, der Stab und 4 Bauerien der 2. Fußabtheilung des 5. 
Artillerieregiments zu Kunitz und Pfaffendorf, die 5. Plonnierabiheilung 
zu Schimmelwitz, der Regimenisſtab und das 3. Gardelandwehrregiment 
zu Liegnitz (inkl. Karthaus, Töpferberg, Grünthal dc. ꝛc.). — Vom 10. 
bis inkl. 12. September iſt ebenfalls das Generalkommando mit Artil- 
lerieregimentsſtab zu Liegnitz, der Stab der 18. Infanteriebrigade zu 


Ir Geſinnung und praktifche Tüchtigkeit geſehen werden fol. 


Lindenbuſch, des 18. Infanterieregiments zu Gaſſendorf, der 9. Kaval⸗ 
lerlebrigade zu Rothkirch, der 10. Divifion zu Eichholz, der 19. Infan⸗ 
teriebrigade zu Hochkirch, des 7. Infanterieregiments zu Oyas, des 18. 
Landwehrregimenis zu Gr. Jänowitz, (die 3. Eskadron des 5. Küraffir. 
regiments zu Wildſchütz, die A. Eskadron zu Kroitſch, der Stab und 4 
Batterien der 1. Fußabtheilung des 5. Artillerieregiments in den Liegnitzer 
Vorwerken), das Füſtlierbataillon des 10. Infantetieregiments zu Fſchar⸗ 
nikau, 2. und 3. Eskadron des 2. Hufarenzegiments zu Roſenau und 
Neudorf, 3. und A. Eskadron des 2, Landwehrhuſarenregimenis zu Kau⸗ 
dewitz und Liebenau, der Stab n zu Mertſchütz, 
die 5. Pionierabtheilung zu Schimmelwitz, imentsſtab und 3. 
„ zu Liegnitz, Karhaus, Toͤpferberg, Grün⸗ 
thal ıc. ꝛc. 


Prenzlau, 16. Auguſt. [Auswanderung] In den Kreiſen 
Prenzlau und Templin hat ſich ſeit einigen Wochen, angeregt durch Agen⸗ 
ten aus Hamburg, eine Anzahl größtentheils mittelloſer Arbeiterfamillen 
des platten Landes zur Auswanderung nach dem Kap der guten Hoff- 
nung in Afrika entſchloſſen. Vertrauend auf die ihnen in Ausſicht geſtell⸗ 
ten Vortheile haben dieje Familien ihr geringes Beſſtzihum bereits ver⸗ 
äußert, um dadurch die Mittel zur Entrichtung der an den Agenten in 
Hamburg zu zahlenden Angelder zu erhalten. Eine Garantie, daß ſie die 
in einem gedruckten Proſpektus verheißenen Begünſtigungen demnächſt 
wirklich erhalten werden, iſt ihnen nicht gegeben, und es iſt deshalb be⸗ 
reits das Erforderliche veranlaßt worden, um die Bewohner der ge- 
nannten Kreiſe vor dem leichtfinnigen Auswandern und deſſen Folgen zu 
warnen. (3.) * m 


Oeſtreich. Wien, 16. Auguſt. [Die Pforte und Mon- 


tenegro.] Wie glaubwürdig verſichert wird, hat der türkiſche Bolſchaf⸗ 


ter, Fürft Kallimakl, die Erklärung abgegeben, daß ſelne Regierung die 
allerneueſten Blutihaten der Montenegriner kaum ungeſtraft hingehen 
laſſen werde, und für dieſen eventuellen Fall die Verantworilichkeit nicht 
auf die Pforte zurückfallen könne. Wiewohl man hier dieſe Nothwen⸗ 
digkeit einer, ihren eigenen Unterthanen ſchuldenden Satisfaktſon von 
Seiten der Pforte nicht verkehnt, ſo wurde dennoch der freundſchaftliche 
Ralh ertheilt, mit der verdienten Züchtigung vorläufig inne zu halten 
und vorher das Reſultat der über die montenegriniſche Frage in Kon- 
ſtantinopel abzuhaltenden Konferenzen abzuwarten. Zwar hat Danilo 
die Kommandanten und Anſtiſter jener glorreichen Expedition ihrer 
Würden entſetzt; ſonſt aber iſt dieſen entmenſchlen Barbaren auch nicht 


ein Haar welter gekrümmt worden. Es fragt ſich nun, ob eine Degra 


dation von einer montenegriniſchen Senatorenwürde eine genügende 
Sahne für ſolches maſſenhafte Motden und jo große Ströme vergoſſenen 
Blutes ſei. Wie Bin nen! ae eee 
lte holſteinſche Angelegenheit.] Man ift in den hie 
figen offiziellen Kreiſen ſehr zufrieden, daß der hohe Bundesſag in der 
holſteinſchen Angelegenheit ſich ſtrenge in den von der Verfaſſung vorge- 
schriebenen Grenzen hielt und ſeine Bofition, die, vom allgemeinen Stand- 
punkte aus betrachtet, nichis weniger als angenehm und den Wünſchen 
Deulſchlands gerecht werdend bezeichnet werden kann, in diplomatiſcher 
Hinſicht durchaus korrekt zu bewahren weiß. Wie es ſcheint, iſt man 
auch gar nicht abgeneigt, ſich dies als ein beſonderes Verdienſt des Wie- 


ner Kabineis anzurechnen, obwohl doch Jedermann, der die einſchlagen⸗ 


den Vethältniſſe kennt, weiß, daß die preußiſche Auffaſſung, welche dem 


Rechte nichts vergiebt und den Umſtänden, die ſehr delikater Natur find, 


Rechnung trägt, von der Majorität adoplirt worden iſt, während der 
eiwas lärmenden hannoverſchen Art der Auffaſſung eben ſo ſehr wie der 
zum Nachgeben geneigten Brivatanficht des Grafen Buol entgegengetreten 
werden mußte. (B. B. 8.) 

lIcchulweſen; Schießbaumwolle.] Das Unterrichts ⸗ 


miniſterium hat angeordnei, daß bei allen Vorſchlägen für erledigte Leh⸗ 


rerſtellen haupiſächlich auf Fähigkeit, Berufseifer, Wohloerhalten, . 
as 
oͤhere Dienſtalter ſoll nur bei gleichen vorzüglichen Eigenſchaften eine 

beſondere Rückſicht gewähren. — Bei den ferneren Sprengungen des 

Mauerwerks am Slubenthore wird für die Folge Schießpulver allein 

ſtatt der als unwirkſam nachgewleſenen Schieß baumwolle angewandt 


werden. 


Hannover. Osnabrück, 14. Auguf. [Die Auswan⸗ 
derung nach Ungarn.] Im Anfange dieſes Jahres ſchien die Aus 
wanderung nach Ungarn auch in hieſiget Gegend eine bedeutende Aus- 
dehnung zu gewinnen. Größere und kleinere Grundbeſitzer verkauften 
ihr Grundeigenlhum und zogen nach Ungarn. Andere, welche vorfichti 
ger waren, ſchickten Einzelne aus ihrer Mitte aus, die mit eigenen Au- 
gen die Vethäliniſſe dort prüfen ſollten. Es find nun in der letzten Zeit 
mehrere Kundſchafter zurückgekehrt, und ihre Ausſagen beflätigen keines⸗ 
wegs die glänzenden Vorſtellungen, welche man ſich von den dortigen 
Verhältniſſen machte. Der Boden ſoll allerdings ſtellenwelſe ſehr gut 
und zu hier unerhört billigen Preiſen zu kaufen ſein (der Morgen gulen 
urbaren Landes zu 9 Thlt.), allein dieſe Vorzüge ſollen durch Schwie- 
rigkeiten eines guten Abſatzes der Produkte beinahe vollſtändig wieder 
aufgehoben werden. Zudem ‚fagten den Berichterſtatlern die übrigen 
Verhältniſſe nur wenig zu, namentlich behagte ihnen wenig die politiſche 
und ſoziale Stellung der dortigen Bauern, auch waren fie von der Ro; 
heit der einheimiſchen Bevölkerung und deren feindſeligen Stimmung ge- 
gen Elnwanderer unangenehm berührt worden. Sie riethen deshalb 
faſt einflimmig wenigſtens von der vereinzelten Auswanderung dorthin 
ab. Es iſt daher auch die Auswanderungsluſt nach Ungarn hier faft 
erloſchen, und es find ſogar Manche hierher zurückgekehrt. 


Sachſen. Dresden, 16. Auguſt. [Finanzgeſetz.] Die 
„Reipz. Z.“ theilt das Finanzgeſetz für die Jahre 1858, 1859 und 1860 
mit. Nach demſelben wird für den ordentlichen Staatshaushalt die lau- 
fende Einnahme und Ausgabe während der gedachten Verwilligungs⸗ 
periode budgetmäßig auf die Summe von 9,365,243 Thaler feſige⸗ 
ſtellt, zur Verwendung für außerordentliche Staatszwecke hingegen noch 
überdies ein Geſammibetrag von 5,242,608 Thaler ausgejept. 


Württemberg. Stuttgart, 15. Auguſt. [Die Erhö- 
hung der Beamtengehalte.] In der Sitzung der Kammer der 
Abgeordneten vom 12. d. kam der Bericht der Finanzkommiſſion über 
die Vorlage der Staatsregierung, betreffend die Verbeſſerung der Lage 
der Staatsdiener, zur Berathung. Der Antrag der einen Hälfte der 
Kommiſſion: „wiederholt gegen die königl. Regierung zu erklären, 1) daß 
die Kammer die Reglerungstheorie in Betreff der Normaletats über ⸗ 
haupt nicht anerkenne, und 2) die Zulagen unter der Bedingung ver⸗ 
willige, daß dieſelben bei jeder neuen Etatsberathung wieder abgeſchafft 
werden können, daß aber in letzterem Falle dem bereits in die Zulage 
eingeſetzten Diener dieſe Zulage nicht entzogen werden dürfe, ſo lange 
er auf der Stelle und in der Klaſſe bleibe, in welcher er die Gehaltszu⸗ 
lage erhalten habe“, wurde mit 54 gegen 81 Stimmen ge- 
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nehmigt, nachdem die Regierung ihre Zuſtimmung ausgeſprochen. — 
Ju ver Sitzung vom 13. Auguft wurde mit 64 gegen 21. Slümmen der 
Antrag angenommen, daß die Gehalisaufbeſſerungen in Bezug auf Pen⸗ 
ſions berechtigung ganz gleich mit dem urſprünglichen Gehalt behandelt 
werden ſollen. 


drohend Ikenma in ſtrömenden Regen, der manche Lücke entfie 
u b. pe Tonne fo überaus 0 Zug vielleicht um bie 5 
verringert in der Kirche ankam. Zum Eingang ward der erſte Vers des 


Er führte in begeiſterten Worten der Verſammlung die e der Unibefilät 
vor, die Kämpfe, welche fie nach außen und nach innen ſeit ihrem Beſtehen 
durchzufechten hatte, und wie ſie nur wie ein Wunder des allmächtigen 
Gottes erhalten worden, der feinen Weinſtock ſteis geſchützt habe. Wenn 
man geglaubt, es Sei dieſe Pflanzſtätte für Licht und Wahrheit vernichtet, 
ſo ſei fe von neuem kräftiger und ſtärter aufgeblüht. Schließlich flebte der 
Redner den Segen des Himmels auf das erneſtinſſche Fürſtenhaus herab, 
welches ſtets "fo reich im Sinne der Stiftung für dieſe Hochſchule geſorgt. 
Die Verſammlung fang die zwei erſten Verſe des Liedes: „Nun danket alle 
Gott“, und nach Ertheilung des Segens den dritten Vers. Als die kirch 
liche Feier beendigt war und der Festzug ich wieder aufgeſtellt halte, be» 
wegte ſich derſelbe nach dem Markte, wo die Tribüne für den Großherzog, 
fein Gefolge und den akademiſchen Senat gegenüber dem zu enthüllenden 
Denkmale Johann Friedrichs, und zu beiden Seiten Tribünen für das Publi⸗ 
kum errichtet worden waren. Etwa um 424 Uhr waren Se. K. 0 der 
Großherzog mit der Frau Großherzogin und der Frau Großherzogin 
Großfärſtin eingetroffen und im Malhhauſe eng Dem Feſtzuge 
boran ging ein Muſikkorps mit einigen Zügen Militär, dann berſchte⸗ 
dene Schügengilden, Schulen und Inſtitute un ihren Lehrern, die Zünfte, 
Innungen und bürgerlichen Geſellſchaften mit ihren Fahnen und Ab⸗ 
Lichen. Dieſe rangirten ſich zu den drei Seiten, die an die großherzogliche 
Tribüne fließen. Nun führte das ſtudentiſche Präſidial Komite mit der „Unt 
verfitätsfahne” den eigentlichen akademiſchen Gelen an. Es waren die u. 
nioren der „Thuringia“, „Franconia“ und „Saponſa“ in erſter, des „Burg⸗ 
kellers“, der „Teutonen“ und „Germanen? in zweiter Reihe. Nächſidem ta 
men die „alten“ Studenten, ewige Jünglinge bon 40-80 Zabren, binter- 
drein die Burſchenſchaften und Korps mit ibren Warfcällen und Fabnen, 
der Burgkeller ſchwarz⸗roth⸗gold, die Teutonen blau-weiß-gold, die Germanen 
weiß-roib-gold, die Saxonia (hie hatten als das zufahig im ſogenannten ©. 
C. präſſdirende Korps den Vorrang) dunkelblau. hellblau-weiß; tie „Zhurin- 
gia“ ſchwarz roth weiß, die „Franconia, grün-roih:gold. Der Prorekior und 
Senat in Amtskleidung hatten fi während des Ad: als derſelbe bei der 
großherzogl. Tribüne ankam, aus demſelben ausgeſchieden und auf der Tri ⸗ 
dune Plaß genommen. Als Alles dollſtändig aufgeſtellt war, fahr der Groß⸗ 
herzog mit den erlauchten Damen unter dem jauchzenden Zuruf der Tauſende, 
die Kopf an Kopf den weiten Markt einnahmen, vor. Die hohen Herrſchaf⸗ 
ten ließen ſich auf ihre Fauteulls nieder, worauf der Kurator der Untverſi⸗ 
tät, Staatsralh Seebeck, die mit den nelmarſchen Farben ſchwarz, grün, gelb 
geſchmückte Rebnerbühne beſtieg, in einer längeren Rede bie Bedeutung des 
Feſtes hervorhob und mit einer warmen Anſprache an den Großderzog ſelbſt 
das Zeichen zum Fallen des Vorhanges gab, der die bronzene Statue Id · 
bann Friedrichs verhüllte. Es war in MWabrbeit ein ergreifender Moment, 
als der edle, hartgeprüfte und ftandholte Fürſt in leuchtendes Erz verewigt 
ſeinem Volke zurückgegeben wurde. Namentlich der Kopf, ein echtes, altes 
Elektotenbaupt, iſt von erareifender Wirkung, die durch die heilige Schrift, 
welche feine linke Hand hält, und durch die ganze Stellung der ünpoſanten 
Geſtalt getragen und erhöht wird. Ein dreifaches, langanhaltendes Hoch be⸗ 
grüßte das nicht bloß der Stadt Jena, ſondern dem ganzen deutfhen Vater⸗ 
unde theure Standbild. Der Großberzog ließ den Meiner Drake, der gleich⸗ 
falls von dem Hoch der Menge begrüßt war, zu ſich keſcheiden und ſagte 
ihm, daß et ſich nicht nur die ganze ſäͤchſiſche Fürſtenfamille, ſondern auch 
das große deutſche Vaterland zu tiefem Danke verpflichtet habe. Jetzt wurde 
die Schlußſtrophe des Jobann⸗Friedrichs⸗Liedes geſungen, und mit der Ab⸗ 
fahrt des Großherzogs zerſtreule ſich zugleich der Feſtzug und die Menge. 
Die Korps und Burſchenſchaften zogen mit ihren Gäften zu gemeinſchafilt⸗ 
chem Gaſtmahl auf ihre Kneipen, und die von der Univerfität eingeladenen 
und als Deputirte empfangenen Säfte ſammt den Senioren der Verbindun⸗ 
gen vereinigten ſich zu einem Feſtdiner im Saale des neuen Bibliotbekgebäu⸗ 
des. In demſelben waren die Feſtgaben aufgeſtellt, welche aus nab und 
fern von Uniberfitäten und einzelnen Gelehrten eingegangen find. Den Haupt- 
ſchmuck deſſelben bildeten die drei Büſten von Fichte, Hegel und Sckelling, 
welche JJ. Ke. 50. der Prinz und die Frau Prinzeſin von Preußen der 
Uniberfität überfandt haben. Die Letzteren waren in der Mitte der Haupt⸗ 
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Gaben heute nur heibor 
Hu war, fo 
kalligraphiſch ſchoner Ausſtaltung mit den Original- Unterſchriften der fernen 


ſeite des Saales auf drei Säulen bon er Marmor unter einem mit 
den preußiſchen Landesfarben dekorirten Baldachin aufgeſtellt; auf einem 


ie hervorragende Bedeutung (fo unge” 


um Angedenken an 


d. J. auf. „3 
faͤhr lauteten die Worte), e die Univerfität Jena ſich für die Pflege des 
See ele de 


deutſchen Gei ls er u, haben Wir uns bewogen gefunden, die 
Büften drei der dedeutendſten Vertreter derſelben zu überſenden.“ — Die 


übrigen literariſchen Feſtgahen, welche von nah und fern, bon Univerfitäten 


uud einzelnen Gelehrien heute Morgen überreicht wurden, waren auf einer 
beſondern Tafel ausgelegt; wer heben aus der reichen Anzahl merihpoler 
einen filbernen Pokal, der aus der Schweiz einge“ 
o wie die Adreſſe des Salamander ⸗Klubs zu Newyork, die if 


Geber jenfeit des Ozeans vor uns log. Es war in der That eine glänzende 
Verſammlung der Vertreter deutſcher Wiſſenſchaft, welche beute in den Näu⸗ 
men, loelche demnächſt ihre Schriften für die Nachwelt aufbewahren werden, 
in lebendiger Perſoͤnlichkeit den hohen Beſchützer der Univerfität, den Groß“ 
herzog Karl Alexander, empfing. Derſelbe ließ ſich theils durch den Kurar 
tor der Upiberfut, eh, Staatsrath Seebeck, theils durch den Proreltor meh⸗ 
rere der anweſenden wiſſenſchaftlichen Notabilitäten vorſtellen, mit welchen Se. 
K. Hoheit ſich in huldreicher Weiſe unterhielt; ich nenne beſonders den Geh. Reg: 
Dr. Voecdkh. Demnächſt gegen 4 Uhr begaben ſich die etwa 500 Feſtgenoſſen 
in den unteren mit den Buſten und Bildniſſen ſenenſiſcher Autoritäten ge’ 
ſchmückten Saal, dort fand das Feſtmahl an drei langen Tiſchen ſtatt, welche 
an dem oberen Ende durch die großherzogliche Ehrentafel verbunden waren, 
in deren Mitte Se. K. Hobeit, umgeben von den Deputirten der ausmär 
tigen Univerfitäten, dem Senat der Univerfität Jena und den höchfien 
Staatsbeamten der vier fürſtlichen Nutrübren Platz nahm. Die Meihe der 
Toaſte eröffnete der Großherzog ſelbſt mit einem Hoch auf die Univerſiickt 
Jena; ſodann brachte der Prorektor den vier fürſtlichen Erhaltern Zena's 
in warmen Worten den Dank für liberale und energiſche Fürſorge dar; 
demnächſt folgte auf befondere Veranlaſſung des Großherzogs ein Toaſt für 
die Univerfitäten und Gelehrten ⸗Inſtitule, welche ſich an der heutigen Feſt⸗ 
feier bethelligt. Den hohen fürſilichen Frauen des fächfifch ⸗erneſtiniſchen 
Hauſes, als 9 * echt deulſcher Sitte und Gefinnung, widmete det 
ſtonzler der Untverſität Leipzig, Prof. v. Wachter, einen begeiſterten Trink⸗ 
ſpruch, deſſen Wärme die offistelle Haltung des Feſtes in die Heuerkeit eines 
erhabenen kameradſchaftlichen Freundſchaftsmables binäberführte. Dieſen 
Charakter trugen dann auch die folgenden Trinkſprüche, von denen ich nut 
noch den auf den Bildhauer Drake (Minifter v. Seebach) und den auf die 
ad Studentenſchaft (Staatsrath Seebeck) anführe. Mit dieſem, der ſchen 
tief in den Abend hinein ausgebracht und mit einſtimmigem Hoch aufgenom⸗ 


men wurde, laſſen Sie m 
gegen 8 Ubr, auf dem Holſmarkt die iheilnehmenden Studenten ſich derſam⸗ 
meln. Der Zug bewegt fi bon da nach der Mofe, um daſeldſt Sr. K. 0, 
dem Großberſeg die Verehrung der Studirenden darzubringen. 

ſchließt die Feier des erſten Tages. (3.) 


Großbritannien und Irland. 


London, 15. Auguſt. [Fortleitung des atlantiſchen Te⸗ 
uns hen.] In der Gun wird ſchon die Idee einer Fortlellung des 


zu dem Fackelzuge übergehen, zu dem ſo eben, 


1 


graphen bis an das Stille Wellmeer beſprochen. Ein Dim 8 
ſandtes veranſchlagt die Koſten auf nicht * 100000 ap. S. 
Die Stationen wären folgende: Vom ſuͤdlichen Kap von Florida, das 
ſchon jetzt mit Londen in Verbindung ſteht, 140 Meilen nach Havannah; 
von dort 155 Meilen Landdraht nach Kap San Antonio; 158 Meilen 
Seedraht nach der Inſel Cozumak an der Küſte von Pucatan; 185 nach 
Belize; 145 nach Port Cortez, dem nördlichſten Hafen an der Honduras 
Eisenbahn; und von dort 200 M. nach dem Meerbuſen von Fonſeca. 
Ein Admiralitätsbefehl, der Morgens von London abginge, würde Abends 
das britiſche Geſchwader im Stillen Weltmeer erreichen. Ein Zweigdraht 
von Havannah bis Cabo de Gruz auf Kuba (zu Lande 300 M.) und von 
dort unterſeeiſch bis Jamaica (120 M.) iſt in dem Plane mit inbegriffen. 

—Ilschiffsbauten.] Vorgeſtern folte in Chalham der neue 
Schraubenkriegs dampfer „Merſey“ von 40 Kanonen die Taufe erhallen, 
weigerte fi aber hartnaͤckig, den Stapel zu verlaſſen; ein Unfall der 
Art fol in Chatham feit vielen Jahren nicht vorgekommen fein, Geſtern 
wurde ein zweiter Verſuch gemacht und nun gelang der Stapellauf. Man 
hört, daß dieſes neue Fahrzeug von 1000 Pferdekraft und 40, theils 
10zöligen, theils 68pfündigen Kanonen zur künftigen Kanalflotte gehb⸗ 
ren wird. Das nächſte Schiff, das in Chatham vom Stapel laufen wird, 
iſt die Schraubenkorvette „Charybdis“ von 22 Kanonen, worauf der 
„Hood“, ein Schranbenliniendampfer von 91 Kanonen folgen wird. 

— lEin Vernünftiger im Irrenhauſe.] Nach einer Mit⸗ 
theilung des Schrifiſtellera Reade in „Daily News“ iſt in den letzten 
Tagen in London einer jener abſcheulichen Fälle vorgekommen, die man 
ſchon manchmal hoͤrte, aber für Erfindung zu halten geneigt war. Ein 
junger Mann entjprang aus einem Privalltrenhauſe, wurde wieder eln⸗ 
gefangen, entfloh zum zweiten Male mit größerem Glück und fand 
Freunde in einer Vorſtadt, bel denen er ſich verbortzen hält. Er iſt fern- 
geſund, hat nicht einmal die gerinſte Anlage zum Exzentriſchen, wie zwel 
Aerzte, welche Reade mit ihm zuſammenbrachte, schriftlich bezeugen, und 
ift einfach von feinem Onkel und einigen andern Verwandten aus finan- 
zielen Gründen eingekerkert werden. Er ift eine Waiſe und hat ein an⸗ 
ſehnliches Vermögen zu erben. Einer der Wärter in jener Privat Hei ⸗ 
lungsanſtalt haue ihm am erſten Tage feiner Gefangenſchaft mit einem 
ſchlauen Blicke geſagt: „Oh, Sie kommen hier nie heraus!“ Seine 
Verwandten ſpüren ihm jetzt überall nach, während Mr. Reade die nö⸗ 
44 Schritte gethan hat, um eine ſogenannte Wahnfinns kommiſſion, 
d. h. eine öffentliche und gerichtliche Unterſuchung ſeines Geiſtes zuſtan⸗ 
des zu etlangen. Mr. Reade giebt die Anfangsbuchſtaben feines Na⸗ 
mens und die Adreſſe des Advokaten, der die Angelegenheit des verſolg 
ten jungen Mannes übernommen hat, an. 

— (Ein Dampfſchiff aus Stahl.] Seit einiger Zett Halle 
man in England verſucht, kleine Barken aus Stahl zu fabrigiren. Da 
der Erfolg den Erwartungen entſprach, fo beſchloß man, ein großes 
Schiff zu bauen. Dieſes Fahrzeug geht aus den Werften des Herrn 
John Laied zu Birkenhead hervor; es wurde „Rainbou“ getauft, hält 
170 Tonnen und iſt für die Niger-Erpedition beftiamt, wohin es, nach 
einer Probefahrt auf dem Merſey, abging. Die Dimenſtonen find 130 
Fuß Länge und 16 Fuß in der Breite. Der Rumpf iſt in 12 Abthei⸗ 
lungen getheilt, um es ſolider zu machen und gegen Seezuſfälle zu ſichern. 
Die Dampmaſchine (Hochdruck) kann auf 200 Pferdekraft gebracht 
werden, ſoll aber mit weit geringerer Stärke arbeiten. Die Keſſel wur⸗ 
den mit 200 Pf. per Quadratzoll probirt, obwohl fie in der Regel nur 
mit 60 Pf. arbeiten ſollen. Folgendes aber find die Vorthelle, welche 
man zu erzielen gedenkt. Bei der Hälfte der gewöhnlichen Dicke der 
Gifenplatten bieten die Stahlplatten denſelben Widerſtandz daraus er⸗ 
giebt ſich ein weit geringerer Tiefgang, was möglich macht, die ſchwierig 
ſchiffbaren Flüͤſſe viel höher hinaufzugehen; dies iſt eine außerordentliche 
Vervollkomnung. Uebrigens macht die Gewichts verminderung um die 
Hälfte und die Verbeſſerung in der Stahlfabrifation , daß die Koſten 
eines Stahlfahrzeuges nicht beträchtlich höher kommen als die eines 


eiſernen Bootes. 
Frankreich. 


Paris, 15. Auguſt. [Tages neuigkeiten.] Aus Plomblstes 
erfährt man jetzt nachträglich, daß der Kaiſer, obgleich er daſelbſt durch 
aus keine geſchäftliche Deputation empfangen wolle, doch kurz vor 1 
Abreiſe mir den Milgliedern des Ausſchuſſes der Beſitzer von Elſenhäam⸗ 


— — — — 


Dien n den jüdweſtlichen Departements eine Ausnahme gemacht hat. 
teje Herten haben dem Kaiſer dringend die Gefahren der großen me⸗ 
en Induſtrie geſchildert. Gleichzeitig iſt bei der Regierung 
ade in 40 Departements unterzeichnete Petition eingegangen, wotin 
um „ſtarke Schutzmaaßregeln“ gebeten wird. — Aus Greſt theilen die 
Verichte vom 12. noch Einzelheiten über den dortigen Hafen und die 
Steanſtalten mil. Gs wird dort ohne Unterlaß und mit großem Eifer 
gearbeitet. Im Utſenale find fortwährend über 4000 Arbeiter aller 
Induftriegweige beschaftigt. Das Seematerial, welches dort angehäuft 
MR wird als ungeheuer geſchildert. — Eine evangeliſche Synode der freien 
en von Frankreich ſoll in Vigau in den Cevennen und zwar am 
0. d. M. ſtaufinden. Man erwartet daſelbſt Abgeordnete aus Amerlka, 
Aland, Belgien, det Schweiz, Sardinien, Oeuiſchland und äbethaupt 
dus faſt allen entopäiſchen Staaten. — Oer berühmte Lufiſchiffer 
ter fiel zu Malaga mit ſeinem Ballon ins Meer und kam um. 
nd die „Times“ leugnet, daß England in Frankteich Werbungs⸗ 
derſuche gemacht hat, kommen alle ftanzöſiſchen Blatter überein, daß die 
der Lyoner Zeitung zuerſt gegebene Nachricht hinfichtlich engliſcher 
gsanttäge ſich vollkommen beſtätige. Die franzoͤſiſchen Blätter 
lagen zwar nicht, daß es ſich um von der Regierung ausgehende Anlräge 
udle, aber dieſe ſelbſt ſeien nicht zu bezweifeln. — Seit 139 Jahren 
daben die Pariſet ihte Seine nicht fo ſeicht geſehen, wie in dieſem Augen⸗ 
blice. Das Waſſer ſteht heute mehr als 10 Centimetres unter dem 
Rivem von 1719. Bei Grenelle tonnen die Badenden, ohne Glund zu 
detlieren, durch den Fluß gehen. 
— [Beier des Napoleonstages.] Paris hat heute, am Na- 
doleonstage, ein ganz feſtllches Aussehen. Eine große Anzahl Häufer 
ad mit Fahnen geſchmückt; darunter viele ruſſiſche und piemonteſiſche, 
edoch wenig engliſche und gar keine öſtreichiſchen. Die rufſiſchen und 
onteffſchen Fahnen rühren noch von dem Beſuche des Königs von 
ardinlen und des Großfürſten Konflantin her. Um 12 Uhr war feier⸗ 
ucher Gollesdienſt in der Notredamekirche, wo ein Tedeum zur Feier des 
eullgen Tages gelungen wurde. Die ganze offizielle Welt wohnte dem- 
elben in Uniform bei. Wie eine telegraphiſche Depeſche meldet, richteten 
zur nämlichen Stunde der Kaifer und die Kaiferin heiße Gebele an die 
tjehung in der 605 von St. Anne d'Auray. Eine ung heure Men⸗ 
enmenge, nahe an 100,000 Menſchen, iſt durch die Anweſenheit Ihrer 
Vojeftäten ſowohl, als auch durch die Frömmigkeit, die in der Breiagne 
dertſcht, nach dieſem berühmten Helligthume Frankreichs hingezogen wor⸗ 
den. Die Pariſer Straßen und Boulevards bielen heute ein ſehr beleb⸗ 
tes Ausſehen dar. Die Menge, die alle Straßen bedeckt, iſt ungeheuer 
eute feiert man bereits den fiebenten Napoieonstag, Wie auch früher, 
findet vot den Invaliden ein Jahrmarkt fall; von dem Märsfelde aus 
erhob ſich um 4 Uhr en Sullon, und um 2 Uhr waren Regatlen uuf der 
e. Auffallend iſt dieſes Jahr die Maſſe von Straßenkünfttern. Man 
kann keine drei Schriite machen, ohne auf eine Orgel, eine Trompete, 
eine Geige, eine Gultarre, eine Zither oder ein ſonſtiges derartiges In⸗ 
strument zu ſtoßen. Die Gratis vorſtellungen in den Theatern waren 
ſtark beſucht. Dieſelben waren von 6 Uhr an von einer dichten Menge 
belagert, Heule Abend findet Juumination und Feuetwerk flat. Die 
Politik ſchweigt heute ganz. Alle öffentlicher Berwallungen find geſchloſſen, 
Journale erſcheinen nicht, und nur der Telegraph arbeitet. Außer feinen 
ten aus St. Anne hat er uns aber nur Depeſchen aus Bombay 
19. Juli gebracht, welche die allgemeine Lage der Dinge dort als 
ſeht befriedigend ſchildern. 
— Ordens verleihungen;z der Kaiſer in Lorient und 
Boxt-Lonts; Banket; vom Senegal,] Der „Moniteur“ bringt 
e eine viet Spalten lange Reihe von Ordensverleihungen. Obenan 
— eine lange Liſte von Verleihungen 2 Wiel — eder. 
mandeuts N L und Ri der enlegion er⸗ 
— — 5 ſind durch kaiſerliches Dekret, 
das aus Breſt vom 10. Aug. datirt iſt, ſehr zahlreiche Ordens verleih⸗ 
ungen erfolgt. — Dann bringt das offizielle Blalt einen neuen Bericht 
aus Lorient vom 4. Auguſt. Der Kaiſer hielt Morgens 10 Uhr Muſte⸗ 
rung der in Lorient ſtehenden Land- und Seetruppen, welche acht Linien 
bildeten. Nachdem der Kaiſer zu Fuß vor der Fronte aller Linien vor⸗ 
übergegangen, erfolgten zahlreiche Ordens verleihungen. Um 124 Uhr 
nahm der Kaiſer an Botd der „Reine Hortenſe“ die Rhede von Lorient 
und die Citadelle von Pott-Louis in Augenſchein. Als er in Port-Louis 
ans Land trat, wurde er vom Maire dieſes Platzes in einer Rede be⸗ 
grüßt, die auf die Heldenthalen der Franzoſen im Balliſchen und 
Schwarzen Meere mit Stolz, und auf die Großthaten, die unter dem 
Raifer für Schifffahrt, Handel und Induſtrie erfolgt ſelen, mit Bewun- 
ng hinwies. Der Kaiſer enigegnete, daß mancherlei Gründe, wodurch 
feine Fürſorge auf Port-Louis gelenkt würde, zuſammenträfen. Bei 
Beſichligung det Küften-Fortifitarionen nahm der Kaifer das lebhaſteſte 
tereſſe an den Schießübungen der Küſten Artillerie. Um 4 Uhr traf 
Kaiſer wieder in Lorient ein, wo er das Arſenal und die Hafenbau⸗ 
beſichtigte und ſchließlich den Feſtlichkeiten beiwohnte, unter denen 
Tanspotiſchiff „Calvados“ von 1200 Tonnengehalt und 90 Me · 
Länge vom Stapel gelaſſen wurde. Abends wollten die hohen Rei ⸗ 
lenden dem Walle, den die Stadt Lorient veranſtaliet halte, beiwohnen. — 
um Namenstage des Kaiſers fand wie alljährlich auch am heuligen 
ende im Pariſer Stadthauſe ein großes Banket ſtatt, bei welchem 
außer dem Gemeinderathe die in der Hauptfiadt anweſenden Miniſter, 
Bräfidenien der großen Staaiskörper, die Großwündenträger und 
Mehrere Deputirte erſchlenen und wobei der Seine Präfekt im Namen 
des Barifer Gemeinderaihs einen Trinkſpruch auf den Kaifer, die Kai- 
ſetin und den kafſerlichen Prinzen ausbrachte. — Der „Moniteur de la 
olle“ meldet aus St. Louls [am Senegal] vom 19. Juli, daß der 
uverneut Faldherbe am 18. Jun mit zwei Häuptlingen Frledens⸗ 
ertrage geſchloſſen und am A. Juli nach den Minen von Bambuk, von 
enen man ſich einen bedeulenden Gewinn verſpricht, abgereist ſei. 
— [Die Konferenz die türkiſche Reform.] In der Reiſe 
des oͤſtreichlſchen Internuntius zu Konflantinopel, Frelhertn v. Prokeſch, 
nach Wien, ſieht man hier elnes der Anzeichen, daß die Konferenz ihre 
Arbeiten jo gut wie vollendet hat. Wären noch Prinziplenfragen zu ent» 
den und fachliche Schwierigkeiten zu überwinden, fo glaubt man nicht, 
der öſtreichiſche Bolſchafter den ihm ſchon feit langer Zeit bewilligten 
letzt benutzt haben würde. Dieſe Anſicht wird auch durch die 
Nachricht bestätigt, daß die Konferenz in ihren lezten Sitzungen ſich nur 
mfcagen beschaftigt und dieſelben ziemlich ſchnel eniſchieden habe. 
an glaubt immer noch, daß nach der morgenden Sizung am Dlenſtag 
das Organiſalions aut für die Donaufürſlenthümer zur Unterſchrift kom⸗ 
men werde. — Indeſſen hört man, daß die Schwierigkeiten, mit denen 
die Pfor nregletung im ganzen Umfang des lütkiſchen Reichs zu kämpfen 
hatte, das britifche Meiniſterium ſehr ernſllich ‚bejpätigen und bei der 
N inungs verſchiedenheit, zu der die Berathung über dieſelben geführt hat, 
— Zwieſpall der Regierung zu London erweltern. In dieſem Zwieſpalt 
r frühere Bolſchafter in Konftantinopel und der jetzige eine 
ichlige Rolle. Lord Stratford, einer der Haupturheber des Hat- 
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"Wie es heißt hat es auf dem Balle in der 


‚men ſah. Das Plant Naithe 
auch darüber, daß die engliſchen Blätter in Beireff Cherbourg wieder in 


die franzöfiſc abe 
oder der a Paar wegen der unerhörien Ungezogenheit und Feind 
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Humahum, der die chriſtliche Rajah der Türkei mit der Gleichberechtigung 
neben den Muſelmanen beſchenkt, bereut ſein eigenes Werk und hat ſich 


in Uebereinfiimmung mit Oeſtreſch gegen die Gefahren, die er von einer 


plößlichen Erſchüllerung aller ſozſalen Verhällnſſſe in der Türkel befürch⸗ 


let, durch die Hinausſchlebung aller Reformen in eine unbeſtimmte Zu- 


kunft zu helfen geſucht. Sein Nachfolger Sie Hey Buler ſoll dagegen 
in demſelben Hal⸗Humayum die einzige Hülfe für die Tacke erblicken 
und eine ſchleunige Ausführung deſſelben verlangen. Die bevorſtehende 
Reiie Lord Stratford's wird nur dazu beitragen, den Zwiespalt, in den 
das brlliſche Miniſterium über dieſe Frage geralhen iſt, auch nach Kon⸗ 
auen zu überiragen. Man ‚jagt, Lord Derby ſel für Sir Henry 
ulwer, dagegen Lord Malmesbury und Disraeli für Lord Stratford, 
und man ift ſehr geſpannt auf die weitere Entwickelung dieſes Zwie⸗ 
ſpalis. 8.) 25 N In 44 
— (Spannung zwiſchen Su lan und Frankreich.] 
es h „Bretagne“ auch nicht einen 
einzigen e gegeben, wahrend man, zujfliche und ſpaniſche Uniſor⸗ 
j lalt, dem ſchdieſe Mültheilung entnehme, beſchwert fich 
ihren feindſeligen Ton fallen. Das iſt aber nicht zu verwundern, denn 
5 en ‚offisiöfen Blätter haben nicht ein Wort des Bedauerns 


ſeligkeit, welche ſich in den bier erſchlenen Broſchüren gegen England 
breit machen. (R. P. Z.) x * 
ären.] ie im franzöͤſiſchen Jura, jo auch in den Pyre⸗ 
näen zeigen ſich in dieſem Jahre die Bären, in ganz ungewöhnlicher An⸗ 
ahl, ſo daß im Jura, wie auch in den Pycenden ſchon von Seilen der 
. grobe Treibjagden auf diefe boͤſen Gäſte, welche ſich ſelbſt in 
die Ebene wagen und die Gehoſte beſuchen, ausgeſchrieben wurden und 
reiche Beule lieferten. 1 ann d ! 
— Funkanf Roſſinſes.] Koffini hat ein Stück Terrain in 
Paſſy für den Preis von 90,000 Franken an ſich gekauft. Der be⸗ 
rühmte Komponiſt fand ein Grundſtück, welches die Form eines Kla⸗ 
vlers hat, und dieſes mufifaliiche Anzeichen führſe ihn, wie er in feinem 
Schreiben an den Gemeinderaih ſagte, zu dem Wunſche, den Grund an 
ſich zu bringen und darauf ein Haus zu bauen. Der Brief iſt ſehr hu⸗ 
mokiſtiſch gehalten, und Roſſini ſpricht darin ſeinen Eniſchluß aus, in 
Paris ſein Leben zu beendigen; der Gemeinderath möge ihm fagen, wie 
theuer man ihm das Grundſtück laſſen wolle. Nach vielen Unterhaud- 
lungen ließ der Gemeinderath, wel er, dem berühmien Tondichter ſich 
angenehm zeigen wollte, das Grundſtück durch Sachkundige abſchätzen, 
und der Preis 1 auf 130,000 Franken jefigejeßt: ; Die Stadt 
überließ es Roſſini Br den Preis von 90,000 Aa ‚unler der 
ihr 
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Religion“ vetöffenllicht verjciedene Einzelheiten über die Kuſtodie und 
die Miſſionen im gelobten Lande, welche von den PP. Franziskanern 
abhängen. , Die Kuſtodie hal 9 Klöſter und 18 Hoſpize, 27 Kirchen, 
22 Pfarreien, 330 Sankiuarien, 20 Kapellen, 47 Unterſtützungs hau ⸗ 
ſer für Atme, 18 Kuaben- und 8 Mädchenſchulen. Das Perſonal der 
e beſteht as 271 Mönchen, meiſt Italiener und Spanier, dann 
3 Dolmeiſchern, 68 Beamten und 33 jungen Künſtlern und Handwer⸗ 
kern. Intereffant find die Einzelheiten über die Hochämter, welche 1857 
im Kloſter N hell. Erlöͤſer, zum heil. Grab, zu Beihlehem, zu St. 
157 und zu Nazareih, für die Souveräne Guropa’s gefeiert wurden. 

o iſt der 12. Januar dem König von Neapel gewidmet, der 14. März 
dem König von Sardinien, der 21. Juni dem Papſte aus Anlaß ſeiner 
Kronung, der 15 uguſt dem Kalſer Napoleon, der 18. Auguft, dem 
Kalſer von Oeſireich, der 3, November allen derſtorbenen Souveränen 
durch eine Requiem ⸗Meſſe, der 19. November der Königin von Spa⸗ 
nien, der 28. November dem König, von Bayern. Zu dieſen Aemtern 
kommen noch 1492 fülle Meſſen für die genannten Souperäne, den Kö⸗ 
nig von Portugal und den Großherzog von Toskana und den verſtorbe⸗ 
nen porlugiefiſchen Prinzen Robert und Sancho. Endlich werden von 
den Franziskanern im Morgenlande noch 29,978 Meſſen für die from⸗ 
men Wohllhäter geleſen. 


N Belgien. 

Oſtende, 15. Auguſt. [Unfall.] Die Großfürſtin Helena von 
Rußland wäre am 9. beinahe verunglückt. An dem Badewagen, worin 
ſie ſich befand, brach nämlich in dem Moment, als ſolcher die See ver⸗ 
laſſen wollte, ein Rad und fiel derſelbe auf die Seite. Glücklicher Weile 
war ſchnell Hülfe bei der Hand und ohne weiteren Unfall konnte die 
Großfürſtin ans Land gebracht werden. 


N Sch wei z. ; 

Bern, 15. Auguft. [Unterſuchung; ein Bafeler Blatt 
über die Raftatter Beſatzungsfrage.] Die Unterſuchung gegen 
den Kapitän und Steuermanu des Dampficiffes, welches das neuliche 
Unglü auf dem Genferſee bei Nyon vekurſacht hat, iſt im Gange. Von 
den Verwandten der Verunglückten ſollen über 300,000 Fr. Schadenerſatz 
gefordett werden. Man ſucht nun auch den Kapitän zu enlſchuldigen. 
Auffallend iſt uns Aber eine ſchon ällete Noliz, wonach daſſelbe Schiff 
(don einmal nahe daran war, einen ähnlichen Unfall zu veranlaſſen, 
und zwar auch durch die Rohheit des Kapſtäns. Angeblich find es nur 
Anwohner des Sees, welche verunglückten; allein Reiſende, die wir lra⸗ 
fen, ſprechen von einem Gerüchte, das auch ein junges engliſches Paar 
dabei verunglückt fein läßt, und wir mochten faſt vermulhen, daß es al ⸗ 
lerdings des Fremdenbeſuchs wegen verſücht werde, jenen Umſtand nicht 
in die Oeffentlichkeit gelangen zu laſſen. Ein Bla brachte zuerſt die 
Namensliſte von 14 Umgekommenen, die Namen der dann weiler noch 
gefundenen zwei aber nicht. — Ein Baſeler Blatt läßt ſich über die Ra- 
ftatte: Feſtungs angelegenheit u. A. Folgendes ſchreiben: „In der That 
find die Gründe, welche man von der andern Seile gegen das Recht 
Preußens vorzubringen pflegt, ungemein ſchwach. So ſagt man z. B., 
Raſtalt liege nur im ſtralegiſchen Beteich Oeſtreichs, nicht aber Preußens. 
Wer aber die Bedeutung jener ausgezelchnelen Feſßung an der Murg einzufe- 
hen vermag, der muß wiſſen, daß dieſelbe mit ihrer ſogenannten Flanken⸗ 
ſtellung ebenſo gut auf den Millelthein, als auf die Donaulinde einwirkt, 
der muß wiſſen, daß Raſtall unter Anderm auch die Beſtimmung hat, 
daß es ein franzöſiſches Heer, das von Straßburg herüberbricht, um ge⸗ 
gen Frankfurt vorzudringen, und die mitteltheiniſche Linie in der Flanke 
und im Rücken zu faſſen, abhalle und abſorbire.“ (3.  _ 

Genf, 14. Auguſt. [Verglflung; eine Entdeckung.] Es 
kommi uns jo eben die Nachricht eines ſchrecklichen Vergiflungsfalles in 
Bonneville (Savohen) zu Ohren. Eine Frau aus dem Bürgerſtande, 
welche ein unerlaubtes Verhältnib mit einem jungen Manne hatte, den 
fie helralhen wollte, Inne au, Bellen ß 5 9 hren vor 
u vergifien, Sie ließ ſich durch einen ſonſt unbeſcholtenen Mann in Gen 
85 ene dende i da R 


holen unter dem Vorwande, aus von Mäufen zu be⸗ 


elen. Im je des Giftes, ließ ſie tinguen machen, brächte in 
denselben das Gift an unnd Benäißte f von Freunden ihres 
Gatten, um dleſes Zuckerwerk darzublelen. Die ſechs anweſenden Män- 
ner unterlagen ſehr bald den Folgen der Vergiftung, nur der Galle, für 
den das Gift beftiiimt g eivefen, widerſtand dieſem zwei volle Tage! Die- 
fer ſtebenfache Mord mußte natürlich die öffeniliche Aufmerkſamkeit auf 
fich ziehen; bald wurden der Genfer Apolheker, der Mann, welcher das 
Gift herbeigeſchafft, und die Frau verhaftet, deren Gellebter bel der Nach⸗ 
richt von der Entdeckung der That ſich durch einen Meſſerſtich tödtete. 
Die Frau, welche vollftändig der That überwieſen ift, ſteüt fich jetzt im 
Gefängulß als verrückt. — Waadtländer Blätter erzählen uns, wie zwei 
nach Taunenzapfen ſuchende Knaben an eine entlegene Waldſtelle im 
Grenzdifttlete zwiſchen den Kanlonen Waadt und Freiburg kamen und 
da plötzlich eine ga verſteckt gelegene, aber verlaſſene Wohnung fanden, 
in welcher man, den . Thier⸗ und Menſchengerippen nach zu 
urtheilen, den Verfleck es ſo lange berüchtigten Raubmörders Page ent⸗ 


deckt zu haben glaubt. (K. 3.) 

tali e n. 
Neapel, 5. Auguſt. [Der Ueberfluß an Baumfrüchten] 
in dleſer Jahreszeit grenzt ans Unglaubliche. In der Umgegend und 


in den Provinzen 109 man die prächligſten Aprikoſen als Schweinefutier 
verwenden mülſſen, da man nicht wußle, was man mit ihrer Menge an⸗ 
fangen ſollte. Nunmehr ft die Reihe an die Pfirſiche gekommen. Man 
fleht das Pfund um weniger als einen halben Kreuzer verkaufen. Auch 
fie mäffen in den Provinzen der grunzenden Geſellſchaft als Leckerbiſſen 
anheimfallen. (A. 3.) — 

der in Locatno lödtlich verwundete Barodi] war 
bei dem Angriff auf das Fott Eperoni im Juni 1857 beiheiligt, machte 
bei der Unterſuchung mancherlei Ausſagen, die er ſpäter zurücknahm, und 
kündigte endlich von Locarno aus feine Abſicht an, nach merlka zu ge- 
hen. Der Angreifer iſt in Arona verhaftet worden, 

— In, Sarzana und Spezia] dauern die militärifchen 
e en fort, und außerhalb des Golfes kreuzen vollkommen 
ausgerüſtete Dampfer. 


Spanien. 
„Madeld, 9. Auguſt. [Die Staats ſchuld; das gelbe Fie⸗ 
ber.] Nach einer von der Generaldireklion des Staatsſchatzes veröffent⸗ 
lichten Ueberſicht betrug die ſchwebende Schuld am 31. Juli 1858 
497,882,436 Realen 8 Maravedis. — Wie ee ee aulogt.“ be- 
richtet, hat die oberſte Behörde die nöthigen Maaßregeln getroffen, um 
die Einſchleppung des gelben Fiebers aus dem Hafen von Ferrol zu 
verhindern. Uebr beſchränken ſich die vorgekommenen Falle auf das 
Dampfboot „Iſabella II.“ Drei der Befallenen erlagen. Das Fahr⸗ 
zeug En ende nf 35 — he o ab. l 80 

— ne Depeſche] vom TA. Auguſt meldet: General Serrano 
iſt nach Madrid zur rtl. — Die nigin befahl die Errichtung 
von neun Spilälern in den erzbiſchöflichen Diozeſen. — Bom Okiober 
d. J. an iet bier das Betteln verboten. — Die neueſlen Nachrichlen 
aus Gon reichen bis zum 13. August. Die Königin gebrauchte die 
Bäder mit beſtem Erfolg; der Palaſt-Intendant hatte die Hofequipagen 
kommen laſſen, damſt ſelbe ftets zur Verfügung der Königin wären. 
Die Abreiſe nach Covadonga wird am 24. Auguſt ftailfinden. 

Portugal. 
„ Liſſabon, 9. Auguſt. [Weinleſe; Lazariften; Peto's 
ale Die Berichte 155 die ie lauten ſehr 
günftig. — Die ftanzöſiſchen Lazariſten und Barmherzigen Schweflern 
find in Liſſabon ſehe ünpopulat und wurden öffenilic beleidigt, Man 
beſorgt, daß der franzöfiſche Geſandte daraus eine politiſche Frage ına- 
chen werde. — Sit Morton Peto's Eiſenbahnkontrakt wird ſchwerlich 
dieſes Jahr von den Cotles ratifizitt werden, 
Rußland und Polen. 

Petersburg, 11. Auguſt. [Adlige Offiziere.] Bisher 
durften Edelleute, welche in die Garde trelen wollten, nicht jünger als 
ſiebzehn und nicht älter als zwanzig Jahre fein. Se. Maj. der Kalſet 
hat jetzt befohlen, daß junge Edelleute, ſobald fie das 16. Jahr zurück 
gelegt haben, als Umerfähnrichs und Junker in die Regimenter der alten 
und jungen Garde aufgenommen werden können (ohne teitere Grenze 
für die folgenden Altersjahre). Ferner werden diejenigen Edelleule, 
welche den wiſſenſchafllichen Kurſus in Univerfiräien und anderen höhe- 
ren Lehr ⸗Aaſtallen beendigt haben, von dem für die Aufnahme in die 
Garde vorgeſchriebenen Examen befreit und haben nur bei ihrer Bejdt- 
derung zum Offizier eine Prüfung in den Mililärwiſſenſchaften zu be⸗ 
ſtehen. Im Uebelgen find diejenigen, welche in die junge Garde treten, 
bei der Aufnahme ⸗ und Entlaſſungprüfung nach denſelben Programmen 
zu eraminieen, welche für die alte Garde befichen, jedoch reichen acht 
Bälle aus ſtalt der neun durchſchniutlichen, welche für die Aufnahme in 
die alte Garde gefordert ſind. \ 

Petersburg, 12. Auguſt. [Univerfilätsreformen.] Die 
Univerftät, zu Moskau ſoll in durchgreifender Weiſe reformirt werden. 
Es werden dort nämlich die früheren jährlichen Kurſe abgeſchafft, an 
ihre Stelle treien Semeſlervorleſungen die früher fo fitenge Geſchleden⸗ 
heit der Fakultäten, die jährlichen Examina, die Uniform ut den filber⸗ 
nen Knöpfen, ſtehendem blauen Kragen, kokatdittem dreiedigem Hut 
und unſchuldig ſtumpfem Degen werden aufgehoben; Privaldozenſen 
(auch ‚diefe werden in Rußland von der Univerfität beſoldet) werden in 
großer Anzahl aufgenommen, und zwar iſt es geſtatlel, daß jedem Pro⸗ 
feſſor zwei Privatdogenten, die daſſelbe, wie er, vorftagen, zur Selle 
fliehen. Der gedachten Lehranftal', die dle älteſte dieſer Art in Rußland 
iſt, wird dadurch der Charakler eines milltäriſchen Inſtituts genommen. 

— [Unfall beim Feſtun bau.) Der „H. B. H.“ witd 
aus Warſchau vom 11. Auguſt gefrieben: „Aus Krakau ift die Nach⸗ 
richt eingegangen, daß den öſtreichiſchen Feſtungsingenſeuren ein Mal⸗ 
heut artioirt fei, indem ein ganz neu aufgeführter, noch nicht armitler 
Thurm eingeſtürzt und ein Schaden von 1,200,000 Fl. daraus erwach⸗ 
len fei; alſo ein Beifpiet, daß auch in Oeſtreich dergleichen vorkommen 
kann. Das Auffäligſte dabel i aber der Umſtand, daß eine telegra- 
phiſche Depeſche von Wien die Einſtellung aller foruftkatoriſchen . 
ten Krakau's verfügte. Das ſeſte Einlogiten der Oeſtrelcher in Kral 
war den Na * 105 Dorn im Auge; der Unfall wird deshalb 

ler nicht gerade beklagt. 

5 48 13. Auguſt. [Militäriſches.] Während gegen⸗ 
wärlig der Kalfer bel Krasnoje den Manövern des nach dem neuen 
Muſter einexerzitten und mit neuen Gewehren verſehenen Gardekorps 
belwohnt, hat der Chef ſämmtlicher Scharfſchützenbatalllone, General- 
lleutenan Georg Herzog von Mecklenburg ⸗Strelltz, auf Befehl des Kaſſets 
die Inſpizirung der im Pie zerftreuten eg RG 
balallone unternommen. In Moskau hat der Chef der Scharfſchütze, 
die drei S fc eb erb ile N s inſpizirt b bin 


die Reife zu demſelben Zwecke nach Jaroslaw, Koſtroma und Niſchnei⸗ 
Nowgorod forigeſetzt. In dieſen Gouvernements liegen ſeit dem letzten 
Kriege aus Gründen billiger Verpflegung Truppentheile der drei abge⸗ 
ſonderten Armeekorps 4, 5 uad 6, und es wird der genannte General 
auch die Scharfſchützen in Simbirsk, Penſa und Riäſan beſuchen. Auf 
der Wolga bedient ſich der Herzog des Dampfboots „Eſtafette“, welches 
der Geſellſchaft Samolet gehört. Nach Beendigung des Gardemandvers 
bei Petersburg wird der Kalſer in der zweiten Hälfte dieſes Monats ſich 
nach Moskau begeben und dort den Manövern des Grenadierkorps un⸗ 
ter dem Generaladjutant Ramzay auf dem großen Chodyn'ſchen Felde 
beiwohnen, wonach dann ſpäter die Truppen in Polen an die Reihe kom⸗ 
men werden. Allen dleſen Manövern wohnt eine Kommiſſion von In- 
ſtruklionsoffizieren bei, während andere Offiziere ſich auf Inſtruktions⸗ 
reiſen befinden. Namentlich aber find von der Akademie des General- 
ſtabes, der Artillerie und dem Genieweſen Offiziere in das Ausland 
zu kriegswiſſenſchaftlichen Zwecken mit mehrjährigem Urlaub geſchickt 
worden. Dieſe müſſen vierteljährige Berichte über ihre Erfahrungen 
einſenden. (W. 3.) 
Dänemark. 

Kopenhagen, 14. Auguſt. [Oerſted; v. Scheel; Marine- 
bauten.] Der frühere Miniſter⸗Präſident Oerſted arbeitet augen- 
blicklich an einer hiſtoriſchen Abhandlung, betreffend die Stellung der 
däniſchen und der deutſchen Sprache im Herzogihum Schleswig zu ein- 
ander in früheren Zeiten. Der hochbetagte Staatsmann ſoll durch das 
von dem biefigen Profeſſor Allen, unter der Anleitung des ſchleswigſchen 
Miniſters Wolfhagen im rückſichtslos national⸗däniſchen oder eider- 
däniſchen Sinne abgefaßte Werk über die Sprachverhällniſſe im Herzog ⸗ 
thum Schleswig zur Ausarbeitung veranlaßt worden fein, und wird die 
zu erwartende Schrift hauptſächlich eine durch die Geſchichte nachgewie- 
jene und molivirte Bekämpfung des Allen'ſchen Werkes, zu Gunſten der 
deutſchen Sprache in Schleswig, enthalten. — Es wird mir von kun⸗ 
diger Seite mitgetheilt, Herr v. Scheel habe ſich einige Tage bei Hofe 
aufgehalten. — Am 18. d. Mis. wird der auf dem Marine-Gtablifje- 
ment Nyholm eingerichtete neue Dock unter großen Feſtlichkeiten von Sr. 
Maj. dem Könige eingeweiht werden, und wird dem Volke an dieſem 
Tage die Beſichtigung aller auf Nyholm vorhandenen Sehens würdig⸗ 
keiten vergönnt fein. Der Dock koſtet nahezu 1,100,000 Thlr. daniſche 
Reichs münze, obgleich in dem urſprünglichen Koſtenanſchlage eines eng- 
lichen Ingenieurs nur von ungefähr 2 Millionen die Rede war. Un- 
erwartete Bodenhinderniſſe waren Veranlaſſung der erheblichen Mehr⸗ 
ausgabe. (K. Z.) 


Schweden und Norwegen. 


Stockholm, 11. Auguſt. [Der Kronprinz⸗Regent; der 
Lin dahlſche Prozeß.] Der Kronprinz⸗Regent iſt auf ſeiner Reife 
geſtern in Lulea angekommen. — Die Lindahlſche Affaire hat nunmehr 
ihre Endſchaft erreicht. „Aftonbladet“ ſchreibt nämlich: Lindahl, deſſen 
Freibrief (Konzeſſion als verantwortlicher Herausgeber der Zeitung 
„Faedernes landet“) vom Staatsminifter der Juſtiz zurückgefordert wor ⸗ 
den war, als Lindahl vom Svea ⸗Hofgericht zum Tode durch Enthaup⸗ 
tung verurtheilt wurde, hat heute (11.), nachdem der König das Ur⸗ 
theil des Hofgerichts aufgehoben, wieder denſelben Freibrief heraus ⸗ 
bekommen. (N. 3.) 

Türkei. 


— [Bewegung unter den Moslemin.] „Daily News“ 
theilt folgenden Auszug aus einem von Alexandrien, 18. Juli, eingelau« 
fenen Privatſchreiben mit. Es heißt darin: Es herrſcht in ganz Egypten 
ein Gefühl der Unſicherheit. Vor zwei Tagen erzählten man, daß 40 
Boote, jedes mit 20 oder 30 Bewaffneten, von Oſcheddah nach Suez 
abgegangen ſeien; ebenfo fei eine Anzahl Bewaffneter mit Kameelen zu 
Lande nach Suez aufgebrochen, und zwar mit der Abficht, alle Chriſten 
dort niederzumachen und uns den Ueberlandweg nach Indien zu ver⸗ 
ſperren. Dann war in Kairo vor vier Tagen Alarm, und es wurden 
von bier Truppen hingeſchickt, während man hierſelbſt in einer Moſchee 
4000 Musketen entdeckt haben ſoll. a 


Montenegro. 


Trieſt, 12. Auguſt. [Montenegriniſche Rache; Gefecht 
von Kolaſchin; Abläugnung Fürſt Danilo's.] Der heute aus 
Dalmatien angelangte Dampfer bringt uns Briefe vom 7. d. von der 
montenegriniſchen Grenze und giebt die Urſachen an, warum die Monte- 
negriner mitten im Waffenſtillſtande die türkiſchen Dörfer angegriffen 
haben. Die Geduld der Montenegriner wurde auf eine ſtarke Probe ge- 
ſetzt, als unter ihren Augen Mädchen und Frauen geſchändet und dann 
ſammt ihren Kindern grauſam ermordet wurden. Dieſe Gräuelthaten 
waren es, welche die Rajah des Kadiluks von Nevefinje zum einmüthigen 
Aufbruche gegen die Türken reizte und den bekannten montenegriniſchen 
Führer Novizza Zerowitſch, Senator und Woiwode der Moralſcha, be⸗ 
wog, mit etlichen 4000 Uskoken die zwei Orte von Ober- und Unter- 
Kolaſchin zu überfallen. Die vorzüglichſten Ortschaften dieſer beiden 
Diſtrikte wurden mit Schwert und Feuer zerſtört und bei 1000 Indivi- 
duen getödtet oder verwundet. Die Rache ähnelie allerdings nur zu ſehr 
der Reizung. Viele wehrloſe Frauen und Kinder wurden gemordet, alle 
Häufer angezündet und abgebrannt und zahlloſe @räuel verübt. Die 
Montenegriner thaten mit einem Wort, was die Türken vor ihnen gethan, 
aber auch nicht weniger als das. Von Seiten der Montenegriner find 
bei jener Gelegenheit bei 200 theils todt iheils verwundet geblieben. 
Unter den Verwundeten befindet ſich der montenegriniſche Anführer, der 
Woiwode Zerowitſch. Die Poſitionen, welche von der Rajah des Kadi⸗ 
luks von Neveſinje und den Montenegrinern der Moraiſcha auf zwei 
Seiten gleichzeitig überfallen und zerſtoͤrt wurden, find übrigens im 
Krlegs falle für Montenegro von Wichtigkeit, inſofern fie ihm einen ſichern 
Weg zu den Einwohnern der Herzegowina eröffnen. — Huſſein Paſcha 
verließ Trebinſe am 3. Aug. Mittags und begab fi mit einem Haupt⸗ 
mann, einem Lieutenant und 22 Jägern nach der montenegriniſchen 
Grenze, um ſich der Grenzregullirungskommiſſion anzuſchließen. Die 
Kommiſſton hat an den Fürſten Danilo die Frage gerichtet, warum die 
Montenegriner der Moratſcha, Zubzi, Nickſich u. ſ. w. unter dem Woi⸗ 
woden Zerowilſch die Ortſchaften von Kolaſchin während des Waffen⸗ 
finftandes überfallen und zerſtört hätten? Der Fürſt gab zur Antwort, 
daß jener Ueberfall ohne fein Wiſſen und ohne feine Einwilligung ge- 
ſchehen ſei. Um einen Beweis ſeiner Unſchuld zu geben, bot er überdſes 
100 Dukaten demjenigen, der ihm den verwundeten Woiwoden auslie- 
fern würde, um ihn mit dem Tode zu beſtrafen und den Türken fo eine 
Genugihuung zu geben. Es wird nicht ſchwer fein, den tapfern Zero⸗ 
mwitf zu fangen und zu hängen. Die Montenegriner ſollen in der Af⸗ 
faire von Kolaſchin bei 8000 Stack Rindoieh und Schafe erbeutet haben. 
Andere Korreſpondenten wollen wiſſen, daß dott nicht 200, ſondern 400 
Montenegriner todt und verwundet geblieben find. (R. P. Z.) 
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Aſie u. f 


Kalkutta, 3. Juli. [ueber die neueſten Ereigniffel 
entnehmen wir den Berichten des „Calkutta Engliſhman“ zur Ergän⸗ 
zung noch Folgendes: In Dholepore ift der abtrünnige Schatzmeiſter des 
Rajah von Gwalior gefangen worden; daſſelbe Schickſal hat den Re- 
bellenführer Dakut Rao im Chunderee⸗Bezirk ereilt, und fo fallen die 
Berräther nach einander in unſte Hand. Aber trotz der Hoffnungslofig- 
keit ihrer Sache finden die Rebellen immer noch einzelne neue Anhänger. 
So wurde in Cawnupore ein eingeborner Heerverpflegungsbeamter dar⸗ 
über ertappt, als er „Budmaſhes“ für die Rebellenführer warb. — 
In Unter-Bengalen geben die Rebellen viel zu ſchaffen. In Buxar 
halte man das Niederhauen des Oſchungels eingeſtellt, da es hieß, daß 
die Rebellen es verlaſſen hätten, und Oberſt Douglas marſchirte mit fei- 
nen Truppen nach Benares weiter. Kaum war er jedoch einige Meilen 
weit, als er nach Buxar zurückgerufen wurde, da die Rebellen das 
Oſchungel wieder beſetzt hatten. Ein anderer Haufe von Meuterern 
griff Gyah an, wo die europälſchen Einwohner ſich hinter die Verſchan⸗ 
zungen flüchten mußten, plünderte den Bazar und ſetzte 150 Gefangene 
in Freiheit. Die Wache fraternifirte mit den Rebellen. Aehnliches ge⸗ 
ſchah in dem Kerker zu Gyah. Die freigelaſſenen Verbrecher und Meu⸗ 
terer zerſtreuten ſich über das Land und begingen furchtbare Scheußlich⸗ 
keiten und erſchlugen jeden Eingebornen, der der Regierung diente Die 
periodiſchen Regen haben ſich endlich eingeſtellt und die Hitze einiger- 
maaßen gelindert. Die Berichte aus allen Bezirken Unter⸗Bengalens 
verheißen eine geſegnete Ernte. 

Die „Times“ hat ihre orientaliſche Privat⸗Korreſpondenz über 
Marſeille erhalten. Folgendes iſt das Intereſſanteſte aus dieſer Milthei- 
lung: „Audh iſt jetzt die letzte Hoffnung der Aufſtändiſchen. Ueberall 
anderswo iſt ihre militäriſche Kraft gebrochen oder vernichtet. Tanteeg 
Topee, der allein ein Heer beſitzt, hat keine Kanonen. Ummur Singh, 
der das Behar beunruhigt, hat keine 1000 Mann übrig. Die 6000 bei 
Soraon in der Nähe von Allahabad ſtehenden Rebellen find nur furcht⸗ 
bar, weil fie, wenn man ihnen zu Leibe rückt, nach Audh entwiſchen fön- 
nen. Koer Sing, die Ranee von Ihanfi und der Mulwi von Mahumdee 
find todt; der Nana ſpielt Verſteckens, und Feroſe Schah, der Delbi- 
Prinz, wagt ſich nicht aus Audh hinaus. Er ſoll jetzt die Hoffnung der 
Meuterer ſein und als der letzte Sohn des Hauſes Timur die Sympa⸗ 
thien aller Mohamedaner für ſich haben. In Audh ſelbſt ift unſre Lage 
fo ſchlimm als moglich. Die Rebellen ſtehen in Geſtalt regulärer Armeen 
in Bureitſch, in Fyzabad, in Rhyzabad und an der Südgrenze. Wir 
haben Nichts inne, als die Hauptftadt und Nawabgange, wo Sir Hope 
Grant am 13. die Truppen der Begum in die Flucht ſchlug, und wo 
ein Haufe Budmaſhes aus irgend einer unerklärbaren Laune in der freien 
Ebene ſtandhielt, ſich mit dem 16. Regiment Schützen in ein Handge- 
menge einließ und beinahe einen Kavallerie-Angriff zurückſchlug. In 
allen anderen Bezirken iſt die britiſche Autorität machtlos. Man Singh 
wird bei Fyzabad belagert, weil er für britenfreundlich gilt, und alle 
Semindars, die ſich zur Ergebung willig zeigen, werden niedergemacht. 
Es läßt ſich nichts thun, bis die kühle Witterung eintritt und die im Ok⸗ 
tober erwarteten Verſtärkungen eintreffen. Außer in Rohilkund und in 
der Delhi⸗Abtheilung wird überall die Ordnung nur durch die Scharfe 
des Schwertes erhalten und die Steuern werden durch Militär eingetrie- 
ben. 
und dieſe Provinz dadurch den Intriguanten verſchloſſen werden. In den 
übrigen Bezirken geht die Organlſation leichter Reiterſchaaren, meiſt 
Sikhs, allmälig von Statten, und mit der Wiedereroberung Audh's wird 
die letzte Hoffnung der Pindarees dahin ſei. Der Oberfeldherr hat amt- 
lich die Angabe beſtätigt, daß ſein Feldzugsplan vom Generalgouverneur 
umgeſtoßen wurde. Aus Behar haben wir ſchlimme Nachrichten. Die 
Rebellen haben ſich wieder ins Jungle geworfen und die am Straßenbau 
beſchäftigten Kuli's in die Flucht gejagt, nachdem fie einzelne grauſam 
verſtümmelt und ermordet hatten. Einen Unglücklichen fand man bis an 
den Hals eingegraben und die Raubvogel hackten ihm die Augen aus. 
Alle Eingebornen, die der Regierung dienen, werden mit derſelben Be⸗ 
handlung bedroht, und es herrſcht eine allgemeine Panik unter ihnen. 
In Kalkutta ſind ſeit vier Monaten 9000 Eingeborne angekommen und 
haben ſich mit ihren Weibern, was ſie früher nie thun wollten, nach 
Mauritius eingeſchifft. Wahrſcheinlich werden ſie dort angeſtedelt blei⸗ 
ben. — Eine eigenthümliche Frage ift kürzlich von der Ober⸗Regierung 
entſchieden worden. Koer Singh's Güter waren ſchwer verpfändet; find 
die Rechte der Gläubiger nun duech die Konfis kation annullirt? Die Re- 


gierung hat die Frage bejaht, eine Entſcheidung, wodurch unſchuldige 


Perſonen für die Empörung der Schuldigen beſtraft werden. Die nominell 
auf den Grundbeſitzer beſchränkte Konfis kation erſtreckt ſich auf alle feine 
Pächter, und in einigen Bezirken wird ein großer Theil des Volkes, ob 
loyal oder nicht, ruinirt ſein.“ 


— [die Lage der Dinge in China.] Der „Overland 
Friend of China“ vom 22. Juni bemerkt zu den ſchon erwähnten Nach- 
richten vom Peiho: Bald nach der Ankunft Lord Elgins und Barons 
Gros in der Umgebung von Tieniſin langte die Nachricht an, daß ein 
General des Maniſchu⸗ Banners, Namens To- ming a, zum ſpeziellen 
Oberkommiſſarius ernannt jei. Sonnabend, den 6., hatte Lord Elgin 
die erſte Beſprechung mit Sr. Exzellenz, und Baron Gros halte eine 
ähnliche Beſprechung am folgenden Tage. Man glaubt jedoch, daß dieſe 
Zuſammenkünfte rein formeller Natur waren, und wenn unſern Forde- 
rungen nicht raſche Folge geleiftet wird, find die Geſandten bereit, Krieg 
zu erklären. Ohne eine ſolche Kriegserklärung ſehen wir kein rechtes 
Mittel, die Dinge auf einen gehörigen Fuß zu ſiellen. — Im Süden 
China's ſcheint die Kunde vom Ausbruch wirklicher Feindseligkeiten im 
Norden für die „Varbarenfeindlichen“ - Geſellſchaften das Signal 
zum Beginn ihrer Operationen geweſen zu ſein. Wir haben über 
die Wegſchleppung und Enthauptung mehrerer Europäer, über die Er⸗ 
mordung von Seapoys und Polizeileuten, jo wie über Brandſtiftungs⸗ 
Verſuche verſchiedene Einzelheiten gehort. Niemand in Ganton 
fühlt ſich ſicher und eines von zwei Dingen wird bald geſchehen fein 
müffen: wir müſſen entweder das Fremdenviertel auf Honan tüchtig ver⸗ 
ſchanzen, oder den Ort ganz und gar räumen. Man hört allgemein, daß 
die Schuld mehr am General v. Straubenzee und Mr. Parkes, als an 


den Geſandten und Flottenkommandanten liege. — Die Ueberſchwem⸗ 


mungen im Innern von Chekiang haben das Vorrücken der Rebellen, 
welche nahe am Ningpo ſtehen, aufgehalten. 

Der „North Ching Mail“, die Briefe aus Schanghal vom 12. Juni 
erhalten hat, entnehmen wir noch Folgendes: Die Nachrichten aus dem 
Golf von Petſchell vom 5. d. laufen darauf hinaus, daß die allürten 
Geſandten in Tientſin eine ihnen von den Mandarinen angewieſene Woh- 
nung bezogen haben, daß die Unterhandlungen der Vermuthung nach 
günftig von ſtatten gehe, und daß die Oſchonken nicht die mindeſte Be⸗ 
läſtigung von Seiten der Alllirten erfahren. Einige wenige, die eine 
Barrikade quer über den Strom unterhalb Tientſin gebildet hatten, wur ⸗ 
den verbrannt; die anderen dürfen blelben oder nach Belieben den Strom 


i delkund erl. 
In wenig Tagen jedoch fol eine Amneſtie in Bundelkund erlaſſen täriſche; Bankweſen; Unglüdsfait. — 


verlaſſen. Seit dem 20. ſcheint keine Oſchonke mehr in den Strom 9. | 


kommen zu fein. Nach der Zerftörung der Forts bei Taku gingen di 
Kanonenboote fo ruhig ſtromauf und ab, als ob gar nichts vorgefal® 
wäre. Lord Elgin und Baron Gros, die am 27. den Admirälen folgte“ 
landeten mit einer Parlamentärflagge. Die Geſandten von Amerika un 

Rußland begleiteten ‚fie auf dem ruſſiſchen Dampfer „America“. gi 
Flaggen beider Nationen wehten von den Maſtſpitzen. 

Aus Hongkong vom 22. Juni ſchreibt man: „Wir Hören aus Tien! 
fin, daß bei der Auswechslung der „Vollmachten“ die der chineſtſch“ 
Unterhändler ungenügend ſchienen, ſo daß die Konferenz abgebro 
wurde, damit die Chineſen nochmals nach Peking ſchreiben moch“ 
Heute find 3 Dampfer nach dem Peiho von hier abgegangen, die „ 
tribution“, die „Fury“ und die „Adventure“, letztere mit dem 5 
Regiment unter Oberſt Graham. Mehrere franzöſiſche Kriegsſchiffe fe! 
unlängst nach dem Norden abgeſegelt, darunter die „Gironde“ mit 0. 
franzoͤſiſchen Schiffsſoldaten. In Kanton ſtehen die Dinge fo ſchlim“ 
als man ſich denken kann, und es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß 
Elgin, wenn er von den dortigen Zuſtänden hört, wieder über den Kal 
tonfluß die Blokade verhängt. Wir haben die Abſchrift einer von der 
neuen Vizekoͤnig Hwangh erlaſſenen Proklamation erhalten, aber es 
zu ſpät, um fie überſetzen zu laſſen. Hwangh fordert, wie es heißt, 
Kantoneſen auf, die Stadt um jeden Preis wieder zu erobern. 
Gerücht von der Einnahme Ningpo's durch die Inſurgenten hat 
nicht beſtätigt. Die Zuſtände in Kanton wirken natürlich ſehr nachthell! 
auf alle Märkte ein und das Geſchäft ift in Folge davon ſehr lümitir 


Lokales und Provinzielles 


Poſen, 18. Auguſt. [Ernennung.] In Stelle des penflonirl® 
Forſimeiſters Hactig ift der bisherige Oberförfter v. Kalliſch zum or‘ 
Inſpektor bei der Königlichen Regierung hierſelbſt ernannt worden. 

— [Ein Gerücht.] Das Erkenntniß, durch welches die belde“ 
Eheleute, die den größten Theil Bojanowo's tuchlos den Flamme“ 
opferten, zum Tode verurtheilt worden ſind, hat nach dem „Publ.“ di 
Allerhöchſte Beſtäligung nicht erhalten; es ift auf dem Wege der Gnade 
in lebenswlerige Zuchthausſtrafe umgewandelt worden. f 

— [Feuer.] Heute Morgen gegen 26 Uhr erlönten die Feutl 
ſignale. Es brannte in dem Eckhauſe des Neuſlädtiſchen Markis und 
der großen Ritterſtraße zum Dache heraus. Indeß wurde das Feuet 
gläcklicherweiſe ſehr bald unterdrückt, ohne daß irgend ein erhebliche 
Schaden zu beklagen wäre. Näheres iſt uns bis jetzt über Eniſtehung 2 
nicht bekannt. 

S Poſen, 18. Auguſt. [Sommertheater.] Morgen wird, wie 
wir hören, auf der hiefigen Sommerbühne ki Eb Abe erſte Sol 
tängerin vom Stadttheater zu Königsberg, als Gaſt auftreten. Die jung! 
Dame wird von Breslau, Königsberg, Berlin ꝛc. als eine ſehr gewandl 
und routinirte Künſtlerin in ihrem Fache gerühmt, und der Umſtand, da 
fie vom Herbſte ab beim herzogl. Hoftheater in Deſſau engagirt if 
dürfte auch wohl auf ihre Leiſtungsfähigkeit einen Schluß geftatten. 
wollen n 2 e E . die Liebhaber des Iced 
Tanzes auf dieſes Gaſtſpiel aufmerkſam zu machen, da d 
„ nach, nur Pi: ein e Ae e ee ut 

Liſſa, 17. Auguſt. (Melkorationskonferenzz Milt 
f eſen erung.] Um 4. d. 
traten die bei der Melioration des ſogenannten polnischen 55 ſchlefſſchen 
Landgrabens Betheiligten hierſelbſt zu einer Konferenz zuſammen. De 
ſelben wohnten unter Anderen auch die Landräthe des Koſtener, Kröbenet 
und Guhrauer Kreiſes bei. Die Nothwendigkeit einer Regulirung dieſer 
Meliorations angelegenheit iſt bereits im vorigen Jahre durch eine Kom“ 
miffion, aus lechniſchen und höheren Regierungsbeamten beider Provinzen 
beſtehend, feſtgeſtellt worden; indeß ſcheinen ſich bisher der Ausführung 
erhebliche Schwierigkeiten Seitens der beiheiligten Grundbeſitzer, in de“ 
ren Intereſſe jene doch vorzugsweiſe liegen ſollte, entgegengeſtellt zu ha“ 
ben. — Geſtern Morgen 7 Uhr rückte das feit der vorigen Woche hie! 
und in der Umgegend in Kantonnements befindlich geweſene 2. (Leib⸗ 
Huſarenregiment von hier aus, um über Guhrau, Winzig und Lüben die 
ihm für das bevorſtehende große Manöver beſtimmten Standquartier“ 
zu beziehen. Für die nächſten Tage find hier bereits wieder andere 
Truppentheile angemeldet. Der Zuſammentritt der Landwehren, ſowohl 
der des 1. Bat. 19. Landwehr - Infanterie-, als des 3. Bat. 3. Garde; 
Landwehrregiments wird nächſte Woche erfolgen, — Seitens des Ditek⸗ 
toriums der k. Hauptbank zu Berlin iſt nunmehr die Beftätigung für den 
Rentier, frühern Baumeiſter Klopſch hierſelbſt als Bankagent für die hie 
ſige Stadt, unter gleichzeitiger Garantie eines Minimums des jährlichen 
Einkommens, eingetroffen. Hr. K. wird ſchon in den nächſien Tagen 
feine Funktionen beginnen. — Vorige Woche ſtürzte ein hieſiger Elfen 
bahnarbeiter, der gegen Abend mit dem Arbeilerzuge zurückkehrte, von 
einem Arbeits wagen und fiel dabei fo unglücklich, daß ihm das eine 
Bein zweimal gebrochen wurde. Der Unglückliche wurde in das hieſige 
Stadtlazareih gebracht. — Der feit dem Anfange dieſes Monats einge” 
tretene Witterungswechſel zeigt ſich jo überaus günftig, daß die empfind⸗ 
lichen Schaden, welche die heftigen, mehrtägigen Regengüffe Ende vort 
gen Monats angerichtet haben, iheilweiſe als wieder geheilt und dle 
Beſorgniſſe einer durch jene unvermeidlichen Theuerung als zerſtreut an“ 
geſehen werden dürfen. Nur die Weizen ernte hat erheblich gelitten, füt 
Kartoffeln und andere Spätfrüchte dagegen mochte der Regen eher von 
großem Vortheil, als von nachtheiliger Wirkung geworden fein. 


+ Neuſtadt b. P., 17. Auguſt. [Schwarzviehmarkt; Re 
gen; die Auswanderung.] Es waren auf dem geſtrigen Schwarz 
viehmarkt 1300 Schweine aufgetrieben, welche von Händlern aus det 
Gegend von Berlin, Magdeburg, und dem Königreich Sachſen, willig 
zu erhöhten Preiſen aus dem Markte genommen wurden. Namenlilich 
zelgten die Sachſen ſtarke Kaufluſt für große Schweine, von welchen das 
Paar mit 25— 27 Thlr. bezahlt wurde; Mittelſchweine galter 12—15 
Thlr. und kleine 5 Thlr. das Paar. Auch Detailhandel geſtaltete ſich ſeht 
lebhaft. — Geſtern früh Hatten wir nach mehrtägiger großer Hitze einen 
kurzen Gewitterregen, in Folge deſſen ſich die Temperatur merklich abge“ 
fühlt hal. Erfreulich iſt der Umſtand, daß trotz der diesjährigen großen 
Hitze der Geſundheitszuſtand hoͤchſt befriedigend iſt. — In dieſen Tagen 
gingen Berichte von den nach Amerika Ausgewanderten an ihre hieſigen 
Verwandten, ein, welche die Lage jenſeits des Meeres als eine ſeht 
traurige ſchildern. Es heißt darin, daß namentlich Handel und Gewerbe 
ſehr in's Stocken gerathen feien, und daß man nicht wiſſe, womit man das 
Leben friſten ſolle. Viele Fabriken haben ihre Thätigkeit eingeſtellt und 
die Arbeiter entlaſſen. Auffallend iſt es, daß dieſe Nachrichten ſogar von 
Leuten kommen, die ſchon vor mehreren Jahren Europa verlaſſen und in 
Amerika ihre Häuslichkeit gegründet haben; wie Nomaden ziehen ſie von 
einem Orte zum Andern, doch nirgend iſt es beſſer. Alle ralhen ſeht 
ernſtlich von der Auswanderung nach Amerika ab, 

(Beilage.) 


— 


— 
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192. Mittwoch 


* Aus der Provinz, 16. Auguſt. [Unfug eines Beamten.] 
In den betreffenden Kreiſen giebt ein vor etwa 14 Tagen von einem 
Ciſenbahnbeamien verübter Unfug viel zu ſprechen. Mit dem von Poſen 
nach Breslau am 31. v. M. gehenden Abendzuge fuhr eine Dame im 
Koupée II. Klaſſe zufällig ganz allein. Ein mit dem Zuge milfahrender | 
Eiſenbahn-Konttoleur ließ ſich auf der Station Gellendorf das Koupe 
Öffnen, um in demſelben Plaß zu nehmen, benahm ſich aber während der 
Fahrt gegenüber der Dame jo höchſt unanſtändig, daß jene, auf der 
Station Schebitz angelangt, dem Schaffner dringend bat, ihr ein andres 
Koupse anzuweiſen, um fie vor den Zudtinglichkeiten und dem unanſtän⸗ 
digen Benehmen jenes Beamten zu ſchützen. Ihrem Verlangen wurde 
gewillfahrt und gleichzeitig ſchlüpfte auch jener aus dem Koupe. Auf 
dem Breslauer Bahnhofe angekommen, klagte die Dame ihr unangeneh- | 
mes Begegniß dem dort anweſenden Herrn v. Ue., einem ihrer früheren 
Bekannten. Es war in der eilften Nachtſtunde und an diefem Abend 
konnte nichts weiter geſchehen. Herr v. Ue. verſprach der Dame, die am 
frühen Morgen mit dem Oberſchleftſchen Zuge weiter nach Oeſtteich reiſen 


— — — 


j Vom 
OENMI@S HOTEL DE 


wollte, die Sache weiter zu verfolgen. Ob letzteres geſchehen, haben wir 
bis jetzt noch nicht ermitteln können. Gewiß aber. verdient ein ſolch un⸗ 
würdiges J Betragen durch einen kontrolirenden Beamten die ſtrengſte 
Ahndung, und wir glauben daher auch im Intereſſe des reiſenden Bu- 


Mlodasko. 


Das zu Oſtrowo an der Kaliſcherſtraße 
Nr. 281 gelegene, dem verſtorbenen Kaufmann J. A. 
Reimann gehörige Haus, ſehr ſchön und bequem 
eingerichtet, mit Souterain hinten, mit malfivem 
Stall und Schünboden; alles im beſten Zuß'ande, 
fol aus freier Hand verkauft werden. Fr. Offerten 
bittet man A. A. Kriewen, poste restante. 


Ein Wohnhaus in Polniſch⸗ 
Liſſa, unweit des fürſtlichen Schloſſes, 
a Nr 692, bestehend aus acht heizbaren Stu- 
ben nebſt Stallung für acht Pferde, ift aus freier 
Hand unter vortheilhafter Bedingung zu verkaufen. 

Dos Nähere ertheilt der Chauſſee⸗Einnehmer 
HK. Füder zu Stryfowo bei Stenſchewo. 
— — ͤͤ—— 

Eine Deſtillation und Eſſigfabrik in Berlin 
iſt Familienverhältniſſe wegen billig zu verkau⸗ 
fen. Adreſſen franco sub L. 110 der Bojfifchen 
Zeitungs-Exped. Berlin. 


In hieſiger Stadt von circa 2000, und einer Um | 
gegend von 18,000 Einwohnern, wo bisher zwei 
Aerzte ſtets ihr reichliches Auskommen halten, fehlt es 
gegenwärtig gänzlich an ärztlicher Hülfe, da ein Arzt 
um Regiment einbeordert worden, der andere aber 

Breslau feit geraumer Zelt krank liegt und feine 

eneſung erwartet. Die ſchleunige Niederlaſſung eines 
Arztes wird im Intereſſe hieſiger Stadt und Umge⸗ 
gend dringend gewünſcht, da ein ſolcher hier auf 
einen bedeutenden Wirkungskreis ſicher rechnen kann. 

Jarocin, den 16. Auguſt 1858. 

Der Magiſtrat. 
Der Diſtrikts⸗Kommiſſarius. 


—— — — —ñ k ͤV—— 

Die höhere landwirthſchaftliche Lehr⸗ 

anſtalt zu Regenvalde in Hinter: 
pommern. ; 

Die Vorleſungen und Uebungen an der Landbau⸗ 
Akademie zu Regenwalde nehmen für das nächſte 
Winterhalbjahr den 27. September ihten Anfang. 
Gelehrt wird: 1) Landwitihſchaft, 2) Agrikulſur⸗ 
Chemie, 3) Technologie, 4) Phyſik, 5) Pflanzen⸗ 
phyſiologie, 6) Thierarzneikunde, 7) Forſtwirth⸗ 
ſchaft, 8) Nationalökonomie, 9) Landwirthſchafts⸗ 
recht und Feldmeſſen, 10) Wieſenbau, 11) Drainiren, 
1D Ländliches Bauweſen, 13) Feldmeſſen, 14) Ni- 

ren und 15) Planzeichnen. Auf betreffende An« 

agen wegen Eintritts in die Lehranſtalt wird der 

W nähere 10 I To : 
Regenw den 10, Augu 58. en angenommen von 

ee Dr. E. Sprengel. 3. Bernhardt, Optitus, Berlinerſtr. 13. 


Lebens, Penſions⸗ und Leibrenten⸗Verſicherungs⸗ 


Geſellſchaft in Halle a. S. 
Geſchäfts⸗Ueberſicht am 23. Juli 1858. 
Zur Verſicherung wurden angemeld ell. 2,704,555 Thlr., 

Davon angenommen in 6773 Nummern = 

a) zur Kapitalverſicherunn- . . » 2,3%0,050. + 

b) zur Rentenverficberung - =. 0 2 5,40 =» 
Proſpekle, Statuten, Anträge, ſo wie jegliche Auskunft über dieſe Geſellſchaft er⸗ 
theile ich bereitwilligſt. Das ſegensreiche Wirken dieſes Inſtitutes hat bereits vielſeitig 
die ehrenvollſte Anerkennung gefunden und verfehle ich nicht, daſſelbe aus beſter Ueber⸗ 
zeugung zu empfehlen. 


Dr. Eduard Meyer, 
prakliſcher Arzt, Wundarzt ꝛc. in Berlin, Krauſen ⸗ 
ſtraße Nr. 62, behandelt ununterbtochen durch Briefe 
und Heilmittel Auswärtige, die ihre aus geſchlechili⸗ 
chen Urſachen jeder Art geſtoͤrte Geſandheit in kurzer 
Zeit wieder erlangen und dauernd befeftigen wollen. 

Beftelungen auf Luſtfeuerwerksſtücke aller Art wer ⸗ 


— — — — 


(6) Wronf 
Kohlen und 


e 80080 

Für Banunterne | 
Feuerſichere Steinpappen zur Bedachung, 
r uneliee o Funotert WBinbihing uipäden 
une Garantie 13 ſolider Arbeit wie bisher, 


igneten Aufträgen halle ich mich beſtens empfohlen. 
ditudolph Hahsiiber, Spediteur in Poſen, Breſteſtr. 20, Büttelſtr. 10. 


Steinpappen 
zur Dachdeckung offerirt in vorzüg⸗ 
licher Güte zu den billigſten Preiſen 


Eduard Mamroth. 
— Rompleir: Poſen, Marti Nr. 53. 


Ganz trockene Bretter und Bohlen ſtehen 
billig zum Verkauf bei 
Hirsch Jaſfe, gr. Gerbeiftr. 40. 
— —„ U ⏑ — —— ——.— — . 
Vom fünfundzwanzigſten Auguſt c. ab iſt zu Lu⸗ 
domki bei Ryczyw e! vorktefflicher, weißer, 
ganz reiner, nicht ausgewachſener Weizen zur Aus 
ſaat, ohne Lolch, ohne Wicken und ohne Trespen zu 
bekommen. Ig. v. Lipski. 


Strombercicht. 
Oborniker Brücke. 


Am 16. Auguſt. Kahn Nr. 1349, Schiffer Friedrich Zander, don 
Frankfurt a. O., und Kabn Nr. 443, Schiffer Wilhelm Weber, von Stettin, 


beide nach Poſen mit Kolonſalwaaren; Kahn Nr. 156, Schiffer 
Reich, Kahn Nr. 7, Schiffer George Reich, und Kahn Nr. 369, Schiffer 

alob Stödner, alle drei nach Poſen mit Kopffteinen, Kahn Nr. 210, 
Schiffer Karl Preuß, don Obrzycko nach Poſen mit Feldſteinen; Kahn Rr. 182, 
Schiffer Johann Krauſe, von Wronke nach Peſen mit Glas; Kahn Nr. 3315, 
Schiffer Ludwig Sydow, bon Popowo nach Poſen mit Brettern. 
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Angekommene Freude 

18. Auguſt, 

= FRANCE. Kaufmann Selig aus Berlin, 

Reullet Baron v. Belliere aus Bromberg, Heſchäftsfäbrer Koch aus 

| Hamburg, Oberförfter Ziemlinski aus Sarnow und die Gutäbefiper 
Meisner sen. und jan. aus Bogdanowo. 

HOTEL. DU NORD. Landſchaftsrath v. Weſierski aus Modleſzewo, 
Gutsbefiger d. Koſzutskli aus Dziodkotoo und Gutspächter Demel aus 


Verkauf. 


J ſehr billig zu verkaufen bei 
E 


| 


Jahr wieder. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


ohann 


Inſerate und Körfen - Jiachrichten. 
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18. Auguſt 1858. 


d. Urbonowäli 
d. Otocki aus Pietrzykowo, 


b. Wilkonski aus Rrajewiee und v. Radziminski aus Zdziechowice. 


HOTEL DE VIENNE. Kaufmann Brunow aus Stettin. 

EICHBORN’S HOTEL. Die Kaufleute Wolffſobn und Plonski aus 
Neuſtadt b. JB. Glaß aus Koſten, Glaß aus Grat, Tobias aus Königs⸗ 
berg, Szwbilski und Gellert aus Pleſchen, die Geiſtlichen Jakubowski 
aus Chojnica und Talarcgynski 
aus Tezemeſzno. 

BRESLAUER GASTHOF, Muſikus Niemekaſten aus Gingot. 


aus Chrzypsko, Gute beſißzer Ga czynski 


200,000 Mauerſteine und 50,000 


duard Ephraim, 
Hinterwalliſchei 114. 


TE U 


er 


et 


in Schwerin a. W. 
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Saatroggen, 
welcher das 25. Korn liefert, empfehle ich auch dies 
Die Verſendung von hieraus geſchieht 
vom 12. September d. J. ab und werden Beſtellun- 
gen vorher erbeten, da ich ſonſt nicht für pünktliche 
Verſendung garantiren kann. 
21 Berliner Scheffel muß ein Angeld von 5 Thlr. 
franko eingeſendet werden. 


Herrmann A. Heymann 


Auf jede Tonne von 


Dachziegeln guter Qualität hat das Dominium 
Gora bei Schrimm zu mäßigem Preiſe zum 
Da die Ziegeln hart an der Warthe ſtehen 


und das Waſſer gegenwärtig höher, jo könnten die⸗ 


| 
| 


Englische Einmachebüchsen, 
mit wirklich luftdichtem Verschluss, von % bis 
8 Quart Inhalt, ebenso Blechbüchsen empfiehlt 
H. Klug's Magazin für Hause und 
Kuchensachen, Friedrichstr. 33 


Gut eingeſchoſſene Doppelflinten, 
für deren Güte ich als Büchſenmacher garanſtre. 

Mein großes Lager von Doppelflinten, Scheiben⸗ 
Piſtolen und Revolver empfehle ich zu joliden Preſſen, 
fo auch Jagdtaſchen, engliſche Schroolbeutel, Pulver⸗ 
hörner find in allen Sorten bei mir zu haben. 

Poſen. A. Hoffmann, Bächſenmacher. 


Drehrollen. 


Drei vorzüglich gute Drehrollen ſtehen zum Verkauf 
kl. Gerberſtraße Nr. 8. 


Selter + 
2 [ waſſer⸗Pulver 


Poudre Fivre), 


| in feiner ausgezeichneten Güte längſt rühmlichft be⸗ 
kannt, für Reifende unentbehrlich, das Originalpack 


15 Sgr., wofür 40 Pulver zu 20 Flaſchen, empfiehlt 


Ludwig Johann Meyer, 
Neueſtraße. 


MORAS’ haarstärkendes Mittel. 
Im 19. Jahrhundert wird sich schwerlich noch Jemand einreden lassen, dass es ein 
Mittel giebt, auf kahl gewordenen Stellen, wo überall keine Anlagen zum Wachsthum der 
Haare mehr vorhanden, diese künstlich zu erzeugen, wo aber nur noch ein Rest von Haar- 


boden vorhanden, da verdrängt unser Mittel die Perücke, 


Es verhindert in drei Tagen 


die Schuppenbildung, reinigt und stärkt die Kopfhaut; schützt gegen Erkältung und 


Kopfweh und fördert das Wachsthum des Haares in nie geahnter Weise. 
gebraucht, wird dieses Mittel gewiss allen anderen Oelen und Pomaden vorziehen. 
Allein echt bereitet in der 


Flasche 20 Sgr. 


Wer es einmal 


Per 


Fabrik ätherischer Oele von A. Moras & Co, in Köln, Trankgasse 49. 
Für die Provinz Posen nur echt zu haben bei 


Ludwig Johann Meyer in Posen; 


Reini 


durch Circulair des Hohen königl, preuss, 
Kriegsministerinms d. d. 10. Mai a. c. bei 
der Armee eingeführt, vom Chemiker 
Wilhelm Grüne erfunden, das billigste 
und bewährteste Reinigungsmittel, wird 
hiermit durch das, unterzeichnete Comp- 
toir dem Publikum angelegentlichst em- 
pfohlen. 

Das Reinigungssalz, in 
Wasser aufgelöst, dient zur Beseitigung 
aller Flecke und Unreinigkeiten, als: 
Fett, Schweiss, Oel, Harz, Schmiere etc, 
aus Tuch und wellenen Stoffen, nament- 
lich: Kleidungsstücken, Uniformen, Cha- 
bracken, Decken, Teppichen, Sattel und 
Geschirren, Zaumzeug, so wie auch fur 
weisse leinene Sachen, baumwollene 
Zeuge, Leder und Holz, ist gleichzeitig 
vorzügliches Fleckwasser für Wäsche und 
billiges Surrogat der Seife, ohne Nach- 
theil selbst für brillante Farben. 

Durch Schönungssalz werden 
unansehnlich gewordene Farben in ihrer 
ursprünglichen Frische wieder hergestellt. 
Der Verkauf findet nur in Original- 
Verpackung in Büchsen statt. 

Preis pro Büchse zu etwa 1 Quart Rei- 
nigungs flüssigkeit 14 Sgr., nebst Ge- 
brauchsanweisung, Grössere Quantitäten 
verhältnissmässig billiger zu 23 und 4Sgr. 
Wiederverkäufer geniessen angemessenen 
Rabatt und sind die Bedingungen für aus- 
wärtige,Niederlagen zu erfahren durch 
das Comptoir von 

Grüne & Comp. 
in Berlin, Leipzigerstr. 113. 


s- und Schönungs-Salz, 
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Friſche Butter, 


beſten holländiſchen und ſchweizer Käſe, neuen Eida⸗ 

mer und Limburger Käſe, jo wie weſipfäl. Pumper ⸗ 

nickel empfiehlt Isidor Appel jun., 
neben der koͤnigl. Bank. 


— — — 2 — 
Eine Milchpacht wird geſucht. Wo? Zu erfragen 


5 


in der Expedition dieſer Zeitung. 


Die Reftauralionslofale am Bernhardiner Markt⸗ 
plaz Nr. 6 können vom 1. Oktober e. ab zu demſel⸗ 
ben Zweck oder zur Matetlalhandlung, wozu ſich dieſe 


gut eignen, anderweilig vermielhet werden. 


Poſen. — in 
Wallſtr. 4 iſt ein möbl. Zimmer mit oder ohne Bett, 
2 Tr., ſogleich oder vom 1. Sept. billig zu verm. 


Ein Arzt, 
der in der Lage und geneigt fein ſollte, mich während 


meiner fünfwöchentlichen Abweſenheit beim diesjährigen 


| 


| 
| 
| 
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Manöver zu veriteten, wird erſucht, dieſerhalb mit mir 
in Korreſpondenz zu treten. 
Jaroein, Provinz Poſen. 
Dr. Hermann Beigel, prall. Ant. 
— Ein Cand. phäl,, jene Fin 
Cand. theol. kennen als Haus⸗ 
lehrer voriheilhafte Engagements vachge⸗ 
„ wieſen erhalten durch E. J. L. Hennig 
u Berlin, Glifabeihfir, 50. 


RZ —— a TE A 

Ein Haus lehrer, der franzöfiich und polniſch ſprich 
und gute Zeugniſſe beibringen kann, ſucht eine neue 
Stelle als ſolcher in feiner Munerprovinz Polen: 
Frankirte Adreſſen bittet er nach Paſter witz, Bres⸗ 
r 
Boodſtein zu richten, 


2 — 7 —ů—ů ͤ 2 —— — — 
Ein anſtändiges Mädchen, Tochler eines Beamten, 


wänſcht zur Slͤtze der Hausfrau, oder zur Führung 


' Zafelbulter, Sapntäfeu, Gitronen empf. Kle lfchoff. 


einer Wirihſchaft in der Stadt oder Auf dem Lande, 
placirt zu werden. Das Nähere Breiteſtraße Nr. 19 
bei Mad. Wiedemann, zwei Treppen hoch. 


Ein anfländiges, zuverläſſiges, nicht mehr junges 
Mädchen, welches ſelbſtändig einer Haushaltung, oder 
zur Seite der Hausfrau einer größeren vollkommen 
vorſtehen kann, ſucht vom 1. d. Mis. oder zu Mi ⸗ 
chaeli ein Unterkommen. Näheres in der Erpedition 
dieſer Zeitung. 

Auswärtige Familien⸗Nachrichten. 

Verlobung en. Rebfau in Oſtpreußen; Frl. K. 
v. Groddeck mit Hrn. d. Plüskow; Mittelmühle Lebus: 


gr A. Zobel mit Hrn, R. Pehlemann; Belgard: Frl. 
Arnold mit Hrn. Naumann Hauſer. 


Sommertheater in Poſen. 

Mittwoch, wegen Vorbereitung zu nachſtehender 
Vorſtellung, kein Theater. 

Donnerſtag: Erſtes Gaſiſpiel der Solotänzerin 
Frl. Stephanie Eberhardt, vom Staditheater 
zu Breslau. 21. Gaſtſplel des Frl, Geiſtinger 
und 20. @aftfpiel des Hrn. Zimmermann: Ein⸗ 
malhunderttauſend Thaler. Berliner Lo⸗ 
kal-Poſſe mit Geſang in 3 Aufzügen von Weih⸗ 
rauch und Kaliſch. Bullrich — Hr. Zimmermann, 
Wilhelmine — Frl. Geiſtinger, als Gäſte. 

Im 2. Akt: La Manola. Spaniſcher National; 
tanz. Zum Schluß: La Tarantella. Sicilenne, 
getanzt von Frl. Stephanie Eberhardt, vom Stadt- 
theater zu Breslau. 
Anfang 7 Uhr. 
Stadtiheater.) 


(Bei ungünſtiger Witterung im 
oſeph Keller. 


ODEU M. 


Mittwoch den 18. Auguſt 1858 N 
Konzert und humoriſtiſche Geſang⸗ 
Vorträge der Quartetiſänger aus Berlin. 

„Anfang 7% Uhr. 4 
Friedr. Wilh. Kretzer. 


Garten bei Hildebrandt. 
Königstraße. 

Donnerſtag den 19. Auguſt 1858 
Quartett und humoriſtiſche Gefang: 
vorträge der Herren Strack, Stahlheuer, 
Muſie und Ring aus Berlin. Anfang 7 Uhr. En- 
tree à Perſon 5 Sgr. Billeis à 3 Sgr. find bei Herrn 

Hund! zu haben. 


n Scübeigarten 
Städtchen. 
Donnerſtag den 19. Auguſt c. 


Großes Juſtrumental⸗ Konzert. 
Bei eintretender Dunkelheit: Pe — 
3 Gengaliſcde Flammen in verſchiedenen 


Farben. 
3) Brillante Beleuchtung des ganzen 
Gartens. 
4) Lotterie von 80 Gewinnen nützlicher und 
ſcherzhafter Gegenſtände. 
Jede Dame erhält an der Kaſſe ein Loos gratis. 
Anfang 6 Uhr. Entrée & Perſon 24 Sgr. Fami- 
et Beſuch bittet f 
Um zahlreichen Be e 
e Carl Hundt. 


Heute Mittwoch beginnt auf der Kegelbahn 
Et. Adalbert 45 das erſte Federvieh⸗Aus⸗ 


ieben. Einſatz 24 Sgr. 
22 E. Rohrmann. 


Fonds- u. Aktlen-Börze. 


Oestr.-Fr. Staatsb.|5, Aae buB | Cöin-Minden 


. Von Heute ab 
drittes großes 


Gänſeausſchieben, 


beſtehend aus 16 Gewinnen, wozu freundlichſt einladet 

Th. Zychlinski. 

NB. Die Gewinne aus dem vorigen Gaͤnſeaus ſchie 
ben konnen heute bei mir in Empfang genommen 
werden. 


Mühle am Kernwerk. 
Donnerſtag zum Abendbrot Enten- und Gänſebraten. 


Donnerfiag den 19. Auguſt c. Entenbraten bei 
A. Kuttner, kl. Gerberſtraße. 


a Poſener Matt - Bericht vom 18. Auguſt. 


Pon W. 
Tölt. Sge. Pf. Kblr. Sg. Dt 


ein. Weizen, d. Schfl. zu 16 M 3410 — 43 
ittel⸗Weizen ' 2 — 
Bruch ⸗ Wegen 
Roggen, f werer Sorte .| 2 
Roggen, tere Sorte 1 
— „ ee 
eine Gerſte 
Neuer Hafer 
Rocherbſen | — 
Winterrübſen 


| 
Buchweizen 
Kartoffeln ou... | 
Butter, 1 Faß (4 Berliner Quart)! 2 
Rother Klee, d. Et. 100 Pfd. 2.0.1 — 
Weißer Klee do. 
u per 100 Pfd. Z. G. 


25 


Isel 


8 | 1 12 8882 


16 27 6117 12 6 
80 1627 6117 126 
Die Markt⸗Kommiſ ton. 


Kaufmänniſche Vereinigung 
S on 18 Auguſt 1858. 
Br. Gd. dez. 


Fonds. 
Preußiſche 34 proz. Staats- Schulbſcheine 
. 4 Staats- Anleibe — 


U * * [2 1 + — —— 

5 3 „ Prämien⸗Anl. 1855 — 1154 — 
Poſener 45 Pfandbriefe =. — 

& neue frei e — 8 — 
Teraz 35 ° e so — 
Polnische 41 . 89 — 
Poſener Rentenbrieſe 93 — — 

„ Ibdroz. Stabtodligationen II. Em. — 88 — 

„ 5 Prov.⸗Obligat. 99, — 

„ Probinztal- Bankaktien 12 
Stargar ener Eiſenbahn⸗Stamm- Aktien — 904 — 
Oberſchleſiſche Eiſenb.⸗St.⸗Aktien Lit A. — 1384 — 

, Prioritäts⸗Obligat. Lit. E — 764 — 
Polniſche Banknoten or — — 
Ausländiſche Banknoten 99 


Noggen (pr. Wiſpel K 25 Schffl.) verkehrte bei 
niedrigern Preiſen nur mäßig, ſchlietzt etwas beſſer, pr. 
Auguſt 45 Thlr. Gd., dr. Septbr.⸗Oktbr. 454—46--45} 
bis 45 Thlr. bez u, Gd., 4 Br., pr. Oft.» Nobbr. 464— 

N Thlr. bez. 


piritus (pro Tonne a 9600 $ Zralies) bei m 


bis 17 Thlr., (mit fraß) br. Auguſt 17k Thlr. Gd. 
Et re 173 Thlr. bez., pr. Okibr. 173— 
Thlr. bez. 


Waſſerſtand der Wartbe: 
Pösen.... am er Aug. Vorm. = Uhr 1 Fuß 2 Zoll. 


— VERRECHNET 


Produkten⸗Börſe. 


Berlin, 17. Auguſt. Wind: Süd. Barometer: 
284. Thermometer: 19 . Witterung: angenehm, 
nachdem es noch geſtern Nachmittag anhaltend geregnet hat. 

Weizen loto 70 a 86 Mt. nach Qualität, untergeors - 
nete Waare 65 a 75 Rt. 

Roggen loko 48 a 484 Rt. gef. nach Qualität, Auguſt 
474 a 481 a 48 Rt. bez. u. Br., 471 Gb., Auguſt⸗ 
Sepibr. 47 a 48} a 48 Rt. bez. u. Br., 473 Gd., 
Sepibr. »Diibr. 484 a 48 a 7 481 Rt. bez. u. Gd., 
481 Br., Otibr.⸗Röbbr. 49 a 488 a 49} a 49 Mt. bez., 
Br. u. Gd., Nopbr.⸗Dezbr. 494 a 49 a 494 Mt. bez. 
u. Bt., 49 Gd., p. Frühjahr 1859 51 a 514 At. bez. 
u. Gd., 52 Br. 

Gerfie, große 41 a 48 Rt. 

Hafer loko 32 a 37 Rt., August 33 Ni. Br., Sept.- 
Okibr. 321 Rt. bez., 33 Br., Oktbr.⸗Novbr. 33 Rt. Br. 

Müböl lote 1517 Ri. Br., August 151 Rt. bez. u. 
Br., Auguſt⸗Sepibr. 154 Rt. Br., Sepibr.-Oktbr. 15 
a 155 Rt. bez. u. ©b., 154 Br., Oltdr. ⸗Nobbr. 158 
Rt. bez. u. Br., 153 ©d., Nobbr.» Dezbr. 153 a 154 
Mt. bez. u. Br., 15 N 

Beindl loko 13 Ni., Sepibr.-Oktbr. 134 Rt. 

Spiritus loko ohne Faß 21 Mt., Auguſt 20 Rt. 
bez., 20% Br., 208 d., Auguvſt⸗Septbr. 205 Nl. bez., 
204 Br., 204 Od., Sepibr.⸗Oktbr. 20 Rt. dez. u. Od. 
204 Ur., Okibr.⸗Novbr. 201 a 21 Ni. bez. u. Br., 205 
Gb., Nobbr.-Dezbr. 20} Mt. bez. u. Br., 205 Gd., April - 
Mai 214 Ni. bez. u. Br., 214 Gd. 

Weizenmehl 0. 54 a 5 N., 0. u. 1. 5 a 5 Mt. 

Roggenmehl 0. 33 2 4 Rt., 0. u. 1. 34 a 3} Mt. 

NB. Die geſirige Notiz, wonach 80 Pfd. gelber Weir 
zen a 83 Ni. gehandelt fol, beruht auf einen Irrihum. 

(B. u. H. 3.) 

Stettin, 17. Auguſt. Morgens ſtarker Regen, 
fpäter warme Luft, bewölkt. Temperatur: + 19° N. 
Wind W. 4 { 

Weizen wenig verändert, eine Heine Ladung hochbunt. 
poln. p. 85 Po. 78 At. bez., 83 —.85 Pfd. gelber p. 
Septbr.⸗Oktbr. 724, 72 Ni. bez. u. Gd., 727 Ri. Br., 

. Okt. Nodbr. 724 Mt. bez. u. Gd., p. Novbr.⸗Dezbr. 
731 Rt. bez., 82 — 85 Pfd. 73 Ni. bez., p. Frühſahr 
83 — 85 Pfd. 76 Rt. Br., 82 — 85 Pfd. 75 Mt. Br., 
741 Rt. Gd. 

Roggen matter, lolo p. 77 Pfd. 46) Rt. bez., 77 
Pfd. p. August - Septbr. und p. Septbr. ⸗Oktbr. 468 Rt, 
bez., 47 Rt. Br., 463 Rt. Gd., 


Heutiger Landmarkt: 
G 
65 250. 1022 


ü Mt. 

Rüböl bebaupter, loko 155 Rt. bez., 157 Rt. Gd., 
p. Septbr.-Oktbr. 154 Ri. Br. u. Gd., p. Olibr.⸗Nodbr. 
154 Rt. Gd., p. Nobbr.⸗Dezbr. 153 Ri, Ur., 154 Gd. 

Spiritus ſchwach behauptet, loko ohne Faß 18 bez., 
p. Aug.⸗Sebtbr. 18 $ Br., p. Septbr. Otibr. 18 2 beh., 
p. Oktober 18 $ Gd., p. Oftbr. »Nobbr. 18 2 bez., p. 
Frühiahr 174 9 bez. u. Br. (Oftſee⸗ 3.) 

Breslau, 17. Auguſt. Heute Nacht etwas Gewit⸗ 
terregen, am Tage wieder ſchoͤn und warm. 

Wir notiren: weiten Weise 100--103—114 Sg. 
reiben 95—1 107 ger, neuer 63—68—75 Sgr. 

Roggen 58 —60—63 on: 

Gekſte 52—56 Sar., neue 43—45 Sgr. 

Hafer alter 42—46 Sgre neuer 30 35 Sgr. 

Erbſen 75—82 Sgr. 

Delſaaten. Wir notiren: Raps 115 —120—127 Sgr. 


Erd 
r - 


ter Haltung fehr wenig umgeſetzt, loko (obne Faß) 16 Wintecrübſen 110—116—122 Sgr. 


Staats-Anl. v. 18534 95} 8 


Oestr. 250 fl. Pr.-O. A 


Schlagleinſaat. Wir notiren 54-6—64 Rt. 
Rleefamen, Wir notiren: ai 144 —15—16$ fi. 
weiß 19—20-—22 Ni. 

Nüböl loko 16 Rt. Br., Auguſt und Auguſt⸗Septbt. 
15 Mt. bez. u. Br., Sebtbr.-Ottbr. 164} Rt. bey, 
16} Br., Oktbr.⸗Novbr. 164 Rt. bez. u. Br., Nobbr. 
Dezbr. 164 Rt. Br. 

Zink zubig. 

Rartoffelfpieitus pro Eimer a 60 Quart zu 80 7 
Tralles den 17. Auguſt: 8} Rt. Od. 

Breife der Cerealien. 


feine, mittel, ord. Waar⸗ 

Weißer Weizen 107—115 100 70-80 Sar 
Gelber do. —106 94 .,70--80 ..: 

Roggen 61— 62 60 56-58 
Berfie . 52 50 80, » 
afer , 45— 50 40 30-35 - 
bſen 74— 80 71 63-69 
(Br. Sdlsbl.) 
Wollbericht. 


Berlin, 15. Auguſt. Dieſe Woche brachte eine 
größere Lebhaftigkeit mit ſich. Ein Kammgarnſpinner 
aus Sachſen nahm über 1500 Ctr. pommerſche Wollen 
von etwas unter bis gegen Mitte der 70er Thlr. ein 
. aus Verviers und einer aus Aachen ca. 800 

tr. feine preußiſche Wollen in den 80ern. Inländiſche 

Tuchfabrikanten und Streichgarnſpinner kaufſen zuſam⸗ 
men wohl 1000 CEtr. in verſchiedenen Qualitäten und 
mit dem, was noch in kleinen Poſten genommen wurde, 
find etwa 4000 Ctr. aus dem Markt gegangen. Eine 
Beſſerung der Preiſe war bei den jepigen Verkäufen 
noch nicht fichtbar. 

Wien, 13. August. Von mehreren böhmiſchen und 
mäbrifchen Fabrikanten wurden dieſe Woche Partien aus 
biefigem Maͤrkte genommen, und zwar: 200 Gir. feine 
Einſchur a 152 fl., 50 Cie, dito a 142 Fl., 180 Gr. 
gute Mittel a 128 Fl., 80 Cir. mittel 8 125 Fl. pr. Gir. 
auch 40 Cir. Kammmwolle à 110 Fl., 50 Cir. Tuchwolle 
a 125 Fl. und 20 Cir. Zweiſchur & 88 Fl. pr. Cir. Der 
ſich debende Bedarf macht unſern Abſaß immer größer, 
trozdem iſt in den Preiſen keine Hauſſe hervorgeiteten; 
dieſelben behaupten den frühern Standpunkt jedoch mit 
Beligkeil Vom Inlande lommen nun von allen Seiten 

ufträge, die kondenabel find und daher auch effektuirt 
werden; wir erfreuen uns in diefer Woche auch einiger 
ausländiſcher Kaufordres, und dürfte auch dieſer Verkehr 
wieder in einen normalen Zuſtand zuruͤdkehren. 


Hopfen. 

Soaz, 12. August. Die nabe bevorſtehende Hopfen⸗ 
ernte dürfte den dritten Theil eines ſonſt guten Hopfen⸗ 
baues, mithin ein Quantum von 12—1300 Ctr. liefern. 
Auf dem Lande dagegen dürfte die Fechſung ein ungun⸗ 
ſtigeres Reſultat erwarten laſſen. Die Vorräthe dom 
verfloſſenen Jahre find größtentheils vergriffen, und es 
wird gegenwärtig ein Geniner diefes Fopfens mit 90 Fl. 
K. M. bezahlt. Dieſer Umſtand, in Verbindung mit det 
zu gemärtigenden geringen Ausbeute im heurigen 
läßt auf hohe Preiſe des Hopfens ſchließen. So Wie in 
und um Saaz, wird auch anderwärts, namentlich in 
Deutſchland, die r nicht unter die günfligen 
pesabli, denn die uns bis jetzt zugekommenen Berichte 
onfläfiren, daß in Rottenburg, Spalt 
ein Birte und 9, Spalt und Holadau bloß 

n Viertel und in Schwetzingen kaum die Hälfte einer 
gewohnlichen Ernte zu erwarten ſteht. 

Aus Franken, 15. Augufl. Die Ausſichten für 
die Hopſenernte haben ſich nur wenig gebeſſert. Man 
kann den Ettrag auf 4—3 ſchäzen. Vile Pflanzungen 
bringen faſt gar nichts ein. Aehnlich lauten die Berichte 
aus anderen hopfenbauenden Gegenden Bayerns. Die 
schlimmen Erfahrungen, die man feit mehreren Jahren 
mit dieſem Gewächſe gemacht hat und die ſteigenden 
Preiſe der Stangen haben viele Oelonomen deranlaßt, 
die Anlagen auszuhauen und die augen mit Getreide 
oder anderen Pandels gewächſen zu bepflanzen. Obſchan 
von Hopfen nur menig alte Borräthe mehr vorhanden 
find, fo iſt es doch im Handel noch ganz ſtill. 
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Jahr, 
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87. bz 


Oppeln-Tarnowitzi& 60-61 % 2. Em: 55r Präm.-St.-Anl. 3410 bz — 
H Wilh. (St.-V. bz 0. Staats-Schuldsch. 854 bz 
Serin, 17. August 1858, Re ntesbe at, are * Car- u N. Schuld 3 83} & 
kisenbahn - Aktien. do. neue 
Aachen-Dümeldorfiäi| SL B E 4. e EE 
1 0. Pr. \ . 
Aachen-Mastrieht 37; B Rhein-Nahebah: 0 de -Wittenb. Ostpreuse, 83 4 
re 90 ba Raben ed 31 92 89 Medes Met. ® — 31 ö 
Berg.-Märkische 281 bs Stargard-Poser 90 f bz do. conv. 3 osenache 99 H- Kinsenveren I 
—— 10 4 . l 4 181 7 ri * = — 2 Schlosischi N do. Handelsgesell; 14 79 b u 6 
eg üringer 11 0. . 
ee I Späte d || Anamen® Kein I ge = 
e a erschl, „A. 0 h A 
Bral et 87 6 Prioritäts- Obligationen. 4, ki d DB ce 1 N NN DER 
. neues — — 0 itt. D. 2 - u. Neum. N 
Sereetz 1 — 4 Anchen-Düsseldorfiä 8 B — ; 5 * 1 A 4 185 5 u 6 5 
öla-Crete 7 „Em. 5 bz 5 a 22 1 
Cöln-Mindener 3141, 8 N: % Em. 911 6 3 Dessen. Kad. 4a. f 52. . a ee — 
eee ee : Be Gear ee ee 
— eg 2 2 — Ber -Märkisch . bz do. Cons Sed HE do. do. 2M. 6 
— 1 0... 2. ger. 1024. 6 Genfer Creditb.-A. 46 bz u6 Para 200 Fr. 2K. 6. 205 ba 
Löbau-Zitteu 44— — do. 3 S. R. S. 3 751 6 Geraer Bank- A4 83 5 — r. 2 M. — 797 bz 
Ludwigsb.-Bexb. 4 145 etw bz |do.Düssld.-Elberf.\4 | — - a Gothaer Priv.- do.|4 | 8% B ien 20 fl. 2M. — bz 
Magd.-Halberstadt/4 97 5 do. 2. Em. | 2 "ar 8 105} B Hannoversche do. — 95 5 4 
eb.-Wittenb.|& | 354 bz do.3.8.(D.-Soest)|4 } JI. . Aue 6 Leipzig. Credit-do.|4 | 73-72} br ug 7 8 
Mainz-Ludwigsh. 4 | 86 5 Berlin-Anhalt 931 0 ngl. Anleihe g ft @ Luxemburger 85 6 2 
Mecklenburger Sit bz do. 97. bz @lPoln.Schatz-0.4 | 86 6 Meining, Cred.-do.|d | 84 etw bz f 
t K 93 W — 8 2 ri „er — ba e Er 99% bz 
Ri hl. Zwei — a | 3) do. B. 200 El. orddeutsche Industrie. 
eee | — Berl.-P.-M. . B. 40 90 8 3 1Pfdbr.ioSilb.R.d 89 5 Oestr. Credit- do. 1224-122 br 33K x 
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Telegraphische Correspondenz für Fonds- Course. 


London, Montag, 16. August, Nachmittags 3 Uhr. Silber 604. Consols 96 f. 1 
27%. Mexikaner 203. "Sardinier 91. Sproe. Russen 1127. Mer Russen 100}. — 13 k. 81 


Ih. ere 10 Fl. 28 Xr. 1 
msterdam, Dienstag, 17. August; Nachmittags 4 Uhr. Lebhafter Um 
5 8 wer 69, 35 er des Credit mobilier 705, det 4. er, 


3prozent, Rente aus Paris von Mittags 11 Uhr war 69, 35, 


Sıaats-Eisenbahn 649 gemeldet. u 
hluss- Course. 5procent. Oestr. Nat.-Anl, 764. 5proe. Metalliques Litt. B. 87 *. proc. Metalligues 


Die Geschäktslust war heute bei weitem reger und die Umsätze beträchtlieher als sonst. Von Credit 
Effekten verkebrten die Oestreich. Creditaktien lebhaft, jedoch obne Courserhöhung, Diseonto-Commandit-An- 
theile waren beliebt, Darmstädter hoben sich bei guter Frage. Eisenbahnaktien erhielten sich in günstiger Stim- 
mung Preuss. Fonds hatten schwachen Verkehr und waren fast unverändert, 


— 
Breslau, 17. August. Stimmung anhaltend günstig, Course fest, Verkehr. belebt. 
Diskonto-Commandit-Antheile 108} Br. Darmstädter Bank-Aktien 96} Gd. Oestreieh. 
Schlesischer Bankverein 83% bez. u. Gd. Breslau-Schweidnitz-Freiburger Aktien 


Schluss-Üourse. 
Credit Bank-Aktien 1224 Br. 
86 6d. Neisse-Brieger 655 Br. Oberschlesische Lit. 


3. Emission 93 Br. 


95 Br. dito n Ir. dito Prioritäts-Obli € | . 
4 C. 1384 6d. dito Litt. B. 1291 Br. dito Prior. Obligat. 88 Br. dito Prioritäts-Oblig. 964 Gd. 751. 25procent. Metalliques 39. fproe. Spanier 274$. Zprocent. Spanier 3844. 5 ae 
48. Prior, 76% Gd. Oppeln-Tarnowite’ 805 Br. Rheinische * Wines baie Gesel Oderberz 511 Br. de 1855 1023. Mexikaner 203. Londoner Wechsel, kurz 11, 70, ‚Hamburger Werhseh gsf. — — 


dito Prior, Oblig. —. dito Stamm- Oblig. —. Integrale 643. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Zulins Schlabebach in Pofen. — Druck u. Verlag von W. Decker & Comp in Poſen. 


